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Aufklärungsarbeit. 
Lord Halifax — Flandin — Bed. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Die polniſchen politiſchen Kreiſe verfolgen mit be⸗ 
ſonderem Intereſſe die Nachrichten über den Berliner Auf⸗ 
enthalt des früheren franzöſiſchen Staatspräſidenten 
Flandin und knüpfen daran beachtenswerte Kom⸗ 


mentare. Dieſe Begleittexte ſtützen ſich vor allem auf 
zwei Gegebenheiten. Unter den franzöſiſchen Politikern, 


die bei künftigen Regierungskombinationen ſicherlich in 
Betracht kommen werden, empfiehlt ſich Flandin für außen⸗ 
politiſche Erwägungen und Pläne als einer der beſten 
Kenner der engliſchen Mentalität und als eifriger Befür⸗ 
worter der Idee einer engen franzöſiſch⸗britiſchen Inter⸗ 
eſſenſolidarität, was, mit anderen Worten ausgedrückt, be⸗ 
deuten würde, daß Flandin eine Anzahl von großen 
Problemen der Weltpolitik durch die engliſche 
Brille zu betrachten weiß und ſolche Betrachtung als 
eine für Frankreich nützliche Sache erachtet. Flandin iſt 
infolgedeſſen in dem ſtarren Doktrinarismus der fran⸗ 
zöſiſchen Politik und deren Dogmen unvergleichlich weniger 
befangen, als die Mehrheit der im Vordergrund ſtehen⸗ 
den franzöſiſchen Politiker. 5 


Es liegt demnach nahe, die Gerüchte für voll begründet 
zu halten, laut denen dieſer am meiſten „engliſch“ orien⸗ 
tierte Franzoſe ſich in einer Miſſion nach Berlin begeben 
hat, die derjenigen des Lord Halifax ähnlich iſt. Dafür 
ſprechen die Tatſachen, daß Flandin ein zweiſtündiges Ge⸗ 
ſpräch mit Reichsminiſter Göbbels gehabt hat, daß er mit 
Reichsminiſter Göring zu einer Konferenz zuſammen⸗ 
getroffen iſt, und daß er zum Schluß von Reichskanzler 
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wenn Flandin ſich nicht in 


1 ht in einer beſtimmten Miffion 
an die führenden Männer des Reichs gewandt hätte, iſt 
ſonnenklar und kann von niemandem beſtritten werden. 
Das iſt die eine Gegebenheit. 


Die andere, von der während des Aufenthalts des 
franzöſiſchen Außenminiſters Delbos in Warſchau kaum die 
Rede war oder die gar beſtritten wurde, iſt die heute ſchon 
allgemein zugegebene Tatſache, daß Herr Delbos in den 
mit dem polniſchen Außenminiſter Beck durchgeführten Ge⸗ 
ſprächen eine Anzahl von Problemen nicht nur als Ver⸗ 
treter Frankreichs, ſondern zugleich auch im Auftrage 
Englands behandelt hat. Bezüglich dieſer Probleme 
liegt daher ein beſtimmtes Ergebnis der Warſchauer Ge⸗ 
ſpräche vor, welches auf die in London getroffenen fran⸗ 
zöſiſch⸗engliſchen allgemeinen Vereinbarungen direkten Be⸗ 
zug hat. Dieſe Vereinbarungen wären nicht zuſtande ge⸗ 
kommen, wenn der franzöſiſche Dogmatismus dem eng⸗ 
liſchen Realismus nicht Zugeſtändniſſe weſentlicher Art 
gemacht hätte. Das Ergebnis der Warſchauer Geſpräche 
des franzöſiſchen Außenminiſters war — von dieſem Ge⸗ 
ſichtspunkt aus betrachtet — ſoweit poſitiver Natur, daß 
eine hervorragende, mit der britiſchen Denkrichtung und 
den Zielen der britiſchen Politik beſonders vertraute Per⸗ 
ſönlichkeit, die gegenwärtig keine offizielle Stellung ein⸗ 
nimmt, nach Berlin entſandt werden konnte, um den 
Faden der franzöſiſch⸗engliſchen Aufklärungsgeſpräche mit 
Deutſchland unter Einbeziehung des polniſchen Partners 
fortzuſpinnen. 


Jetzt wird aus dem ſich ſichtbar abzeichnenden Zu⸗ 
ſammenhang auch die Bedeutung der ſonſt ungewöhnlichen 
Geſte des Reichsaußenminiſters Freiherrn 
von Neurath bei dem kurzen Bahnhofs⸗Aufenthalt des 
franzöſiſchen Außenminiſters Delbos auf feiner Reiſe 
nach Warſchau klar. Mit der Einbeziehung Polens in die Auf⸗ 
klärungsarbeit, wozu der Anſtoß von London aus⸗ 
gegangen war, hat — wie vermutet wird — Deutſchland 
durch jene Geſte, gewiſſermaßen Frankreich vorgreifend, 
ſein Einverſtändnis ſymboliſch bekundet. Daraus iſt 
übrigens auch die üble Laune gewiſſer Warſchauer Kreiſe, 
die franzöſiſcher als die Franzoſen ſelber ſein wollten, 
glaubhaft zu erklären. 


Die Erfahrungen, die der franzöſiſche Außenminiſter 
Delbos in Warſchau, Bukareſt und Belgrad gemacht hat, 
ſind geeignet, ſowohl mittelbar als auch unmittelbar die 
Aufklärungsarbeit, zu der Flandin nach Berlin beordnet 
wurde, zu verſtärken und ausſichtsreicher zu geſtalten. Es 
iſt dies eine Arbeit im Dienſt der Befreiung der lebendigen 
Wirklichkeit von dem drückenden Joch toter Dogmen. Hier 
wird der Auſchluß Polens immer mehr erwünſcht, deſſen 
Politik ſich vorſichtig, doch beharrlich von den Irrealitäten 
einer abſterbenden Epoche ablöſt. ö 


Wie wir bereits früher berichten konnten, ſoll Außen⸗ 
miniſter Beck ſich Mitte Januar zu einem offiziellen Be: 
ſuch nach Berlin begeben, um mit den Leitern der dentichen 
auswärtigen Politik ſeine Gedanken auszutauſchen. Dazu 
verlautet jetzt, daß auch eine Unterredung des polniſchen 
Außenmiuiſters mit dem Führer und Reichskanzler im Be⸗ 
juchsprogramm ſtehen ſoll. Lord Halifax — Flaudin 


Beck. Eine folgerichtige Beſuchsreihe und — eine Morgen- 
dämmerung? 8 
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Heber eine Milliacde Schulden auf dem flädtiſchen Grundbeſtt 


Das Geſetz über die Aufhebung des Moratoriums im Sejm. 


Am Donnerstag trat der Seim abermals zu einer 
Vollſitzung zuſammen, auf deren Tagesordnung als wich⸗ 
tigſter Punkt das kürzlich von der Juriſtiſchen Kommiſſion 
angenommene Geſetz über Erleichterungen in der Zahlung 
der anf dem ſtädtiſchen Grundbeſitz laſtenden Hypotheten⸗ 
ſchulden ſtand. 

Das Geſetz ſoll, wie der Berichterſtatter, Abg. Krze⸗ 
czunvbwicz, hervorhob, gewiſſermaßen das den Gläubi⸗ 
gern durch das Moratorium zugefügte Unrecht wieder gun 
machen. Die Juriſtiſche Kommiſſion hat den Regierungs⸗ 
entwurf n cine Geſetzesvorlage über die Zahlung -üriger 
Typothekenſchulden und in einen breiteren Geſetzentwurf 
geteilt, der die Konvertierung der Hypothekenſchulden in 
langfriſtige Emiſſionsſchulden ermöglicht. Außerdem hat 
die Kommiſſton eine Reihe von Anderungen einge⸗ 
führt, durch welche die Möglichkeit der Abtragung der 
Schulden durch Pfandbriefe, die immer mit einem Verluſt 
des Gläubigers verbunden iſt, eingeſchränkt wird; hat fer⸗ 
ner die Möglichkeit der Abtragung von Forderungen in 
fremden Valuten erweitert, die Möglichkeit von Kursver⸗ 
luſten für den Gläubiger bei der Zahlung mit Pfand⸗ 
briefen auf 25 Prozent eingeſchränkt, und Sanktionen r 
den Schuldner im Fall der Nichteinhaltung der Verpflich⸗ 
tung eingeführt. 

Abgeſehen von der unverzüglichen Zahlung der For⸗ 
derung in bar, kann der Schuldner die Schuld im Laufe von 
zwei Jahren mit Pfandbriefen abtragen, wobei er am 
Kurs etwas gewinnt, oder er kann ein 


Moratorium des Gerichts 


in Anſpruch nehmen, das nicht länger als ſechs Jahre 
95 


ſchiede ſind groß: in manchen Teilgebieten überwiegen die 
Bankſchulden. Das Geſetz — und das iſt ein Novum — 
ermöglicht auch die Konvertierung von Bank⸗ 
ſchulden in einen langfriſtigen Kredit in Pfandͤbriefen. 
Das Geſetz bezieht ſich nicht auf landwirtſchaftliche 
Schulden im Sinne des Entſchuldungsgeſetzes, enthält 
aber eine Beſtimmung, durch welche der Miniſterrat er⸗ 
mächtigt wird, es auf manche landwirtſchaftlichen Schulden 
auszudehnen. BEN N 5 


FFCCFPFFPCPPPPPCPCCPPCPCTCbCPCPGPGbPTPCTPTPTPTPTPGGTGTGTGTGCGTGTGTCTGTGTbTCTbTTbTTbTbTPTbTbTbTTVTTTb 
Joch Einfuhr von rumäniſchem Weizen! 


Kommt auch rumäniſcher Roggen? 


Bekanntlich hat auf die alarmierende Meldung der pol⸗ 
niſchen Preſſe hin, wonach rumäniſches Getreide nach Polen 
eingeführt wird, das Landwirtſchaftsminiſterinm in War⸗ 
ſchau eine amtliche Mitteilung veröffentlicht. In dieſer 
Mitteilung wurde die Meldung der polniſchen Preſſe 
widerrufen. Gleichzeitig aber wies das Landwirtſchaſts⸗ 
miniſterium darauf hin, daß der nach Polen eingeführte 
rumäniſche Weizen nur zu Vermahlungszwecken 
nach Polen gelange, den einheimiſchen Markt nicht belaſte, 
ſondern in Form von Mehl und Kleie wieder exportiert 
werde. 

Dieſes offizielle Dementi ſcheint nicht den Tat⸗ 
ſachen zu entſprechen. Wie wir anus zuverläſſiger 
Quelle erfahren, haben vier polniſche Großmühlen ein 
Einfuhrkontingent von 25000 Tonnen Weis 
zen aus Rumänien erhalten. Dieſe Mühlen, die über 
die erforderlichen Beziehungen zu den zuſtändigen Stellen 
in Warſchan verfügen, find mit dem Vermahlen dieſes 


Weizens vollauf beſchäftigt und haben bereits die erſten Ver⸗ 


kaufsangebote den Großhändlern unterbreitet. Natürlich iſt 
das aus dem rumäniſchen Weizen ſtammende Mehl i m 
Preis erheblich billiger, ſo daß bereits ein Preis⸗ 
druck und eine nicht zu ſchlagende Konkurrenz 
ſpürbar iſt. Den Hauptteil dieſes Weizeneinfuhr⸗Kontin⸗ 
gents aus Rumänien hat eine polniihe Großmühle in 
Pommerellen erhalten, die allein 12000 Tonnen rnmäni⸗ 
ſchen Weizens augenblicklich vermahlt. 

In Kreiſen des Mühlengewerbes in Weſtpolen wird dieſe 
Tatſache im Zuſammenhang mit dem bekannten Dementi des 
Landwirtſchaftsminiſteriums lebhaft erörtert. Man ift hier 
der Auffaſſung, daß dieſes Weizen⸗Einfuhrkontingent nach 
einem gerechten Verteilungsſchlüſſel unter den Mühlen hätte 
verteilt werden müſſen, zumal die Produkte aus dieſem 
Weizen entgegen allen anderen Verſicherungen demnach a m 
JInlandmarkt angeboten werden. 

Zu bemerken ift ferner, daß die Einfuhr von rumäniſchem 
Weizen weniger aus der Tatſache erfolgte, fehlendes Brot⸗ 
getreide zu ergänzen, als vielmehr aus der Abſicht heraus, 
einigen wenigen Mühlen neue und geſicherte 
Verdienſt möglichkeiten zu verſchaffen. 

Wie wir ferner erfahren, ſoll von beſtimmter Stelle ſogar 


die Ankündigung laut geworden ſein, daß aus denſelben Er⸗ 
wägungen heraus in den kommenden Monaten auch 


rumänuiſcher Roggen nad Polen eingeführt werden 
wird, der dieſen Mühlen gleichfalls die Möglichkeit eines 
Preisdrucks verſchaffen dürfte. 

Was ſagen nun die zuſtändigen Stellen zu dieſen Feſt⸗ 


’ . 1 * 


Die Kommiſſion hat folgende Einſchränkungen 
bei der Zahlung mit Pfandbriefen eingeführt: Der 
Schuldner hat das Recht, mit Pfandbriefen dann zu bezah⸗ 
len, wenn der Gläubiger die Zahlung fordert. Begnügt ſich 
der Gläubiger mit der Zahlung der Zinſen, ſo hat der 
Schuldner nicht das Recht, die Schuld mit Pfandbriefen zu 
entrichten, da er den Gläubiger ſchädigt. Der Schuldner hat 
ferner nicht das Recht mit Pfandbriefen zu zahlen, wenn 
die Schuld nicht verzinſt war und wenn das Grundſtück 
nach dem 1. Juli 1932, d. h. in der Zeit der Kriſis und der 
niedrigſten Preiſe gekauft worden war. Das Gericht hat 
das Recht, die Zahlung in Pfandbriefen aufzuheben, wenn 
es ſich um eine Forderung aus der Vorkriegszeit handelt, 
die ſchon einmal infolge der Umrechnung eine Entwertung 
erſahren hat. Entſprechend dem Regierungsentwurf ver⸗ 
trat auch die Kommiſſion den Standpunkt, daß die Zahlung 
in Pfandbriefen nicht Platz greifen darf, wenn bereits eine 
Zerlegung in Raten erfolgt iſt. Die Kommiſſion hat einen 
neuen Artikel 5 eingeführt, durch welchen der Schuldner, 
der mit der Zahlung der Zinſen im Rückſtand iſt, aller Er⸗ 
leichterungen verluſtig geht 

Das zweite Geſetz betrifft 

Erleichterungen bei der Aufnahme von Darlehen 
| in Pfandbriefen. 
Dies bedeutet gewiſſermaßen ein Proviſivrium bis zu der 
Zeit, da ein neues Hypothekenrecht beſchloſſen werden wird 
Denn das bisherige Hypothekenrecht enthält viele Lücken, die 
dieſes Geſetz zuſtopfen ſoll. Die geplanten Geſetze ermöglichen 
die Konvertierung der Verpflichtungen in einen langfriſtigen 


Kredit zu bequemen Bedingungen. In einigen Teilgebieten 


des Landes bildete die einzige Form des Kredits für ſtädtiſchen 
GEndbeſitz der Kredit in den Kommnunalſpar⸗ 
Dieſer Kredit genoß keine Erleichterungen und Privilegien 
und war noch obendrein mit den höchſten Zinſen belaſtet. 
Noch heute betragen dort die Zinſen von den hypothekariſchen 
Verpflichtungen 7½ und von Wechſeln 9½ Prozent. Dieſes 
Unrecht kann, wie der Berichterſtatter zum Schluß hervorhob, 


wenn auch nur zum Teil, durch die Annahme der vorgelegten 


Geſetze wieder gutgemacht werden. ö 

Das Geſetz wurde in zweiter und dritter Leſung an: 
genommen. Da das Mieterſchutzgeſetz und das 
Geſetz über die Mietsſenkung von der Kommiſſion noch 
nicht erledigt werden konnte, wurden die beiden Geſetze von 
der Tagesordnung der Sejmſitzung geſtrichen. Die nächſte 
Sitzung findet am Mittwoch, dem 22. d. M., ſtatt. 

’ MR „ 


Ernährungs⸗ Departement 
N im Landwirtſchaftsminiſterium. 

Der Preſſe iſt die Nachricht zugegangen, daß demnächſt im 
Landwirtſchaftsminiſterium ein beſonderes Ernährungs: 
departement gebildet werden wird, 


bereich des Innenminiſteriums unterliegen, zuſammengeſaßt 


werden ſollen. An die Spitze des neuen Departements wird 


ein höherer, in Volksernährungsangelegen⸗ 
heiten gut bewanderter Offizier berufen werden. 


ien. 


e in welchem alle Ex⸗ 
nährungsangelegenheiten, welche gegenwärtig dem Wirkungs⸗ 


L 


Die betreffende Anderung des Organiſationsſtatuts 


des Landwirtſchaftsminiſteriums war — wie verlautet — 
bereits in der letzten Sitzung des Miniſterratpräſidiums 
erörtert und im Hinblick auf die Wichtigkeit dieſer Frage für 
die Landesverteidigungs⸗Vorkehrungen mit dem Gene ral⸗ 
inſpektorat der bewaffueten Kräfte vereinheitlicht worden. 


Dr. Baumann Schweizer Bundesprüſident 
für 1938 | 


0 

Die Schweizer Bundesverſammlung wählte am Don⸗ 
nerstag, wie üblich in der zweiten Sitzungswoche der De⸗ 
zembertagung, den Bundespräſidenten und den Vize⸗ 
präſidenten des Bundesrats für das laufende Jahr. 

Mit 153 von 181 gültigen Stimmen wurde der Vize⸗ 
präſident des Bundesrats, Dr. Johannes Baumann, zum 
Bundespräſidenten für 1938 gewählt. Zum Vizepräſidenten 
wurde mit 148 von 168 gültigen Stimmen Bundesrat 
Philipp Etter beſtimmt. Bundespräſident und Vizepräſi⸗ 
dent gehören erſt ſeit etwa 4 Jahren dem Bundesrat an. 


Deutſch⸗polniſche Fülmbezlehungen | 
neu geregelt. 


Das Deutſche Nachrichten⸗Bureau meldet aus Berlin: 


Zwiſchen der Deutſchen und der Polniſchen Regierung 
ſind in den letzten Wochen Verhandlungen über eine Neu⸗ 
regelung der deutſch⸗polniſchen Filmbeziehungen geführt 
worden. Als Ergebnis dieſer Verhandlungen haben fd die 
Eeiden Regierungen unter Wahrung ihrer eige⸗ 
nen Grundſätze eine möglichſt weitgehende Förderung 
dieſer Beziehungen zugeſagt. Abgeſehen von den ent⸗ 
ſprechenden allgemeinen Abreden find auch die Einzelheiten 
des praktiſchen Filmperkehrs zwiſchen Deutſchland und 
Polen geregelt worden. Die für einen längeren Zeitraum 
getroffenen Abmachungen bilden eine beide Seiten hefrie⸗ 
bigende Grundlage für eine gedeihliche Entwicklung 


des Filmverkehrs zwiſchen den beiden Nachbarländern. — 


RR: 


‚Stalien aus dem Internationalen 


Arbeitsamt ausgeſchieden. 


Im Internationalen Arbeitsamt in Genf iſt folgendes 


Telegramm des italieniſchen Außenminiſters Ciano ein- 
gegangen: 


„Rom, den 15. Dezember. Teile Ihrem Sekretariat 
mit, daß die Italieniſche Regierung unter dem Datum des 
15. Dezember ihren Anstritt aus der Internationalen 
Arbeitsorganiſation notifiziert.“ 

Der Eingang der italieniſchen Mitteilung iſt von dem 
ſtellvertretenden Direktor des Internationalen Arbeits⸗ 
amts telegraphiſch beſtätigt worden. 


Neue ſowjetrulſiſche Pläne 
zur Zerſetzung der Welt. 


Die polniſche Preſſe veröffentlicht ſenſationelle In⸗ 
formationen über neue ſowjetruſſiſche Pläne zur Zerſetzung 
der Welt. Hiernach ſoll am 10. d. M. in Moskau plötzlich 
eine außerordentliche Seſſion des Verteidigungskomitees ein⸗ 
berufen worden ſein, au der u. a. Stalin, die Marſchälle der 
Roten Armee ſowie Delegierte des Generalftabs teilgenommen 
haben. In der Sitzung ſoll ein Beſchluß gefaßt worden ſein, 
in dem es heißt, daß der Block der „Fafziſtiſchen Staaten“ in 
einen Kampf mit den „Bürgerlichen Staaten“ verwickelt 
werden joll, um der Sowjetunion die zur Erſtickung der gegen⸗ 
revolutionären Umtriebe und zur Ausführung der wirt⸗ 
ſchaftlichen Pläne nötige Ruhe zu ſichern. 


Dieſer Plan ſoll in der Praxis in folgenden Punkten 
verwirklicht werden: 


1. Deutſchland ſoll eine Ander feines Verhältniſſes 
zur Sowjetunion und die Einfte lung der auti⸗ 
kommuniſtiſchen Propaganda vorgeſchlagen werden 
und als Gegenleiſtung wird die Sowjetunior in der Frage 
einer eventuellen Anderung der Grenzen Dentid- 
lands in Oft und Wet nentral bleiben. 


2. Rom ſoll ein ſowjetruſſiſches Desintereſſement in der 
Frage der Beherrſchung des Mittelmeeres durch 
Italien und das Einverſtändnis zur Zurückziehung der 
ſowjetruſſiſchen Brigaden aus Spanien angeboten werden, 
als Gegenleiſtung ſoll Rom die unverzügliche Einſtellung 
der Kriegshandlungen und die Durchführung einer 
freien Volksabſtimmung garantieren. 


3. Die deutſchen Forderungen in der Frage der Rück⸗ 
gabe der Kolonien ſollen unterſtützt werden, und das 
Netz der ſowjetruſſiſchen Agenten, die in den Kolonien Groß⸗ 
britanniens in Aſien eine Zerſetzung hervorrufen, ſoll eine 
Unterſtützung erfahren. Als Gegenleiſtung verpflichtet ſich 
Deutſchland, ſeine gegen England gerichtete (2) koloniale 
Ausbreitung gerade dorthin zu lenken. 

1 4. Dieſelbe Aktion betrifft die franzöſiſchen Kolonial⸗ 
gebiete. 


5. Die ganze verfügbare Energie der Sowjetunion wird 
China im Kampf mit Japan unterſtützen. 


6. Die Sowjetunion iſt bereit, Handelsbeziehungen mit 
Italien und Deutſchland auf Koſten einer entſprechenden 
Reduktion der Handelsbeziehungen mit England und Frank⸗ 
reich abzuſchließen und zu erweitern. 15 

7. Deutſchland verpflichtet ſich, die A usitedlung der 
Juden einzuſtellen und die Schärfe der Nürnberger Be⸗ 
ſchlüſſe zu mildern, was einen günſtigen Einfluß auf die Welt⸗ 
vreffe ihm gegenüber ausüben und ihm die Erlangung von 
Krediten zur Aufrüſtung ermöglichen wird. 


Dieſe neuen Pläne Sowjetrußlands, bei denen ein Staat 
gegen den anderen ausgeſpielt werden ſoll, bedürfen wohl 
keines weiteren Kommentars. 

* 


Dimitroff ruft wieder nach Einigung 
des Weltproletariats. 
Moskau, 16. Dezember. (Oſt⸗Expreß.) Der bekanntlich 
auch als Wahlkandidat in der Sowjetunion aufgeſtellte 
Dimitroff, der dieſer Tage in ſeinem Wählerkreis auch 
als Redner aufgetreten iſt, veröffentlicht im Hinblick auf 
die nunmehr zum Abſchluß gelangten Wahlen in der Sow⸗ 
jetunion in der in Moskau erſcheinenden Zeitſchrift der 
Kominternleitung einen Artikel, der ſich ſehr ſcharf gegen 
die Amſterdamer Internationale wendet. 
Dimitroff wendet ſich wieder einmal an das Weltproleta⸗ 
riat mit der Aufforderung, „die von der Sozialdemokratie 
verſchuldete Spaltung der internationalen Arbeiterbewe⸗ 
gung zu liquidieren“, wobei er auf die Sowjetunion und 


ihr Proletariat als auf ein Muſterbeiſpiel hinweiſt. Sehr 


hoffnungsvoll ſcheint er aber nicht zu ſein, denn er ſchreibt: 
„Es beſtehen Schwierigkeiten, die mit der ganzen 
Geſchichte und den Traditionen der Arbeiterbewegung in 
den verſchiedenen Ländern zuſammenhängen und dieſe 
Schwierigkeiten ſind nicht ſo leicht zu beſeitigen. Die reaf: 


tionären Führer der Sozialiſtiſchen Internationale machen 


die größten Anſtrengungen, 
zurückzudrehen.“ 

Weiter vertritt Dimitroff den Standpunkt, daß die Ein⸗ 
ſtellung zur Sowjetunion für die Beurteilung jedes Mit⸗ 
glieds der internationalen Arbeiterbewegung maßgebend 


um das Rad der Geſchichte 


ſei, eine unklare oder gar ablehnende Stellungnahme zur 


Sowjetunion dürfe nicht geduldet werden. 


deutſch⸗franzöſiſche 
Grenzablommen unterzeichnet. 


Verſchiedene deutſch⸗franzöſiſche Grenzabkommen wurden 
am Donnerstag in Paris unterzeichnet, deutſcherſeits von 
Botſchafter Graf von Welezek und Generalkonſul Dr. 
Voigt, franzöſiſcherſeits vom Miniſterpräſidenten und ſtell⸗ 
vertretenden Außenminiſter Chautemps. 

Es handelt ſich hauptſächlich um ein Abkommen über den 
freien Grenzverkehr, das an die Stelle eines Ab⸗ 
kommens vom 25. April 1929 tritt, ferner um einen Grenz⸗ 
vertrag über den Teil der Grenze, der früher die ſaarländiſch⸗ 
franzöſiſche Grenze bildete, ſowie um eine Vereinbarung über 
die Eigentumsverhältniſſe verſchiedener Wälder in der Nähe 
der Grenze. 

Die Unterzeichnung dieſer Abkommen bildet den Abſchluß 
von Verhandlungen, die im Jahre 1935 nach der Erledigung 
der Seorfrang begonnen wurden. 5 


Der Text der britiſchen Note an Japan, 


der am Mittwoch abend veröffentlicht wurde, nimmt in 
längeren Ausführungen auf die Vorfälle bei den britiſchen 
Kriegs⸗ und Handelsſchiffen auf dem Yangtſe Bezug. Nach⸗ 
dem im einzelnen die Angriffe auf die Schiffe dargeſtellt 
worden ſind, gibt die Engliſche Regierung ihrer Freude 
Ausdruck über die Note der Kaiſerlich Japaniſchen Re⸗ 
gierung, in der dieſe ihr tiefſtes Bedauern über dieſe Vor⸗ 
fälle ausſpricht. Es wird auch mit Genugtuung feſtgeſtellt, 
daß die Japaniſche Regierung ihre Bereitſchaft kundgetan 
hat, die Schuldigen zu beſtrafen. Die engliſche Regierung 
wünſcht, daß die für die Angriffe auf die britiſchen Handels⸗ 
ſchiſfe verantwortlichen japaniſchen Offiziere und Soldaten 
in gleicher Weiſe zur Verantwortung gezogen werden, wie 
diejenigen, die für die Vorfälle auf den Kriegsſchiffen ver⸗ 
antwortlich ſind. 

Die Note ſchließt, daß es klar ſei, daß die bisher von der 
Japaniſchen Regierung unternommenen Schritte, um der⸗ 
artige Angriffe zu verhindern, ſich als Fehlſchlag erwieſen 
haben. Die Britiſche Regierung müſſe daher jetzt verſuchen, 
darüber informiert zu werden, daß tatſächlich Maßnahmen 
ergriffen worden find, die angetan find, derartige von ihr 
beanſtandete Zwiſchenfälle abzuſtoppen. 

Einen Wunſch Attlees an den Premierminiſter, vor der 
Weihnachtsvertagung noch einen Tag zur Erörterung aus⸗ 
wärtiger Angelegenheiten zur Verfügung zu ſtellen, ver⸗ 
ſprach Chamberlain zu berückſichtigen. Dieſe Ausſprache iſt 
für Dienstag nachmittag feſtgelegt. 


Engliſche Proteſtnote überreicht! 
Nochmaliges Bedauern der Japaniſchen Regierung. 
Tokio, 16. Dezember. (Eigene Meldung.) Der 
Britiſche Botſchafter in Tokio Eraigie hat dem japaniſchen 
Außenminiſter Hirota die Proteſtnote der Engliſchen 
Regierung wegen der Beſchießung engliſcher 
Kanonenboote auf dem Yangtije überreicht. Außen⸗ 
miniſter Hirota hat nochmals das tiefe Bedauern 
der Japaniſchen Regierung ausgeſprochen und verſichert, 
daß alle Vorkehrungen zur Vermeidung neuer Zwiſchen⸗ 
fälle ergriffen worden ſeien. 


Chineſiſche Widerſtandslinie 
in der Provinz Anhui? 

Wie die japaniſche Agentur Domei aus Schanghai mel⸗ 
det, ziehen ſich die chineſiſchen Truppen nach ihrem Rückzug 
aus Nanking nunmehr in Anking, der Hauptſtadt der 
Provinz Anhui, und in Peng pu, einer anderen bedeuten⸗ 
den Stadt dieſer Provinz, erneut zuſammen. Wie verlautet, 
wollen die chineſiſchen Militärbehörden mit Anking als 
Mittelpunkt eine neue Widerſtandslinie errichten, 
die ſich auch über die Provinzen Hiangſi und Tſchekiang er⸗ 
ſtrecken ſoll. Ferner ſoll der Yangtfje zwiſchen Anhui 
und Siufiang wiederum blockiert und mit einer Minen⸗ 
ſperre verſehen werden. 

Die Deutſchen in Nanking wohlauf. 

Die Japaniſche Botſchaft teilt mit, daß fämtliche 27 Aus⸗ 
Länder, die ſich innerhalb des Stadtkerns von Nanking auf⸗ 
balten, wohlauf finds. Unter ihnen befinden ſich sechs 
Deutſche, 18 Amerikaner, ferner ein Engländer und zwei 

7 lea krſche Vertreter fremder Mächte holten 
ſich nicht mehr in Nanking auf. In der Sicherheitszone be⸗ 
finden ſich noch 150 000 Chineſen. 


Chineſiſche Befeſtigungen bei Hongkong 
bombardiert. 

Berichten aus Schanghai zufolge haben fapaniſche 
Flieger am Mittwoch früh die Befeſtigungen der chineſi⸗ 
ſchen Stadt Schumtſchun, die etwa 3 Kilometer von der 
britiſchen Kronkolonie Hongkong entfernt iſt, mit Bomben 
belegt. 

Die Überlebenden des amerikaniſchen Kanonenboots 
„Panay“ befinden ſich, an Bord des britiſchen Kanonen⸗ 
boots Lady Bird und des amerikaniſchen Kanonenboots 
Oahu, auf dem Wege nach Schanghai. Sie werden von 


einem japaniſchen Zerſtörer und einem 
japaniſchen Kanonenboot begleitet. Drei 
ſchwerverwundete Beſatzungsmitglieder der „Panay“, 


darunter der Kommandant, ſind in einem japaniſchen Flug⸗ 
zeug nach Schanghai gebracht worden. 


Republik Polen. 5 
Wieder ein Senſations⸗Prozeß in Warſchau. 


Vor dem Bezirksgericht in Warſchau ſchwebt gegenwärtig 
ein ſenſationeller Prozeß, den eine Frau Faterſon, die 
Witwe eines Vermittlers, gegen den Polniſchen Staat 
auf Nachzahlung einer Proviſion von rund 900 000 Zloty an⸗ 
geſtrengt hatte. ; 

Im Jahre 1925 begab ſich der ſeinerzeitige Präfident der 
Bank Polfſki, Profeſſor Felix Mlynarſki, nach Amerika, um mit 
dortigen Bankkreiſen Verhandlungen über eine Anleihe 
anzuknüpfen. Für dieſe Verhandlungen bot ein Adam Fater⸗ 
ſon ſeine Dienſte an, dem gegenüber Mkynarſki ſich Toner 
ſchriftlich verpflichtete, 0,5 Prozent des Anleihebetrages als 
Proviſion zu zahlen, wenn die Anleihe⸗-Verhandlungen von 
Erfolg ſein würden. Die Verhandlungen zerſchlugen ſich 
jedoch, und erſt im Jahre 1928 wurde, als ein Vertreter der 
Chaſe National Bank of City of Newyork in Warſchau Ver 
handlungen einleitete, eine Anleihe gewährt, und zwar die 
Stabiliſierungsanleihe. Der Banktruſt, mit dem 
drei Jahre vorher polniſcherſeits durch Vermittlung Faterſons 
verhandelt worden war, und der an der Stabiliſierungsanleihe 
erheblich beteiligt war, zahlte daraufhin an Faterſon eine 


Proviſion in Höhe von 50000 Dollar. Im Jahre 1935 ſtarb 


Faterſon, und feine Witwe verlangt nun auf dem Gerichtswege 
180 000 Dollar Vermittlungsproviſion für die Stabiliſierungs⸗ 
anleihe, wobei ſie ſich auf die ſchriftliche Zuſicherung des Bank⸗ 
präſidenten Mlynarſki beruft und nachzuweiſen ſucht, daß die 
Anleihe⸗Verhandlungen vom Jahre 1928 die Fortſetzung der 
Verhandlungen vom Jahre 1925 darſtellten und ein Erfolg 
ihres verſtorbenen Mannes und ſeines Geſchäftsfreundes, des 
amerikaniſchen Vermittlers Law ſeien. 

Ein Vertreter der Generalſtaatsanwaltſchaft vertritt 
dagegen den Standpunkt, daß die Stabiliſierungsanleihe 
eine ganz andere Anleihe geweſen ſei wie die, um die es ſich 
im Jahr 1925 gehandelt habe, und daß das Garantieſchreiben 
Miynarſkis ſich nur auf jene erſte Anleihe bezogen habe, die 
nicht gewährt wurde, daß Faterſons Rolle in der ganzen 
Anleihe bedeutungslos geweſen ſei und daß ſich der ameri⸗ 


kaniſche Banktruſt über den aufdringlichen Vermittler 
Faterſon beklagt habe. Das Urteil iſt bis jetzt noch nicht 
jällt worden. ; 


Gläubiger erſchießt feinen Schuldner. 


Wegen einer Schuld kam es in einem Dorf 
bei Lodz zu einer ſchweren Bluttat, der 
drei Menſchenleben zum Opfer fielen. Der 52 Jahre 
alte Hausdiener des Finanzamts Dugowfki, begab ſich, als 
ſeine Mahnungen um Rückerſtattung ſeines einem Bauern 
geliehenen Geldes ergebnislos blieben, in deſſen Wohnung 
und ſchoß ſeinen Schuldner und deſſen Frau auf der Stelle 
nieder. Dann tötete er auch deſſen Sohn durch einen Re⸗ 
— Der Täter konnte auf der Flucht feſtgenommen 
werden. 


Narutowicz⸗Feiern. 


Der 16. Dezember wurde in ganz Polen als der Tag 
einer traurigen Erinnerung begangen. An dieſem Tage hat 
bekanntlich im Jahre 1922 ein nationaldemokratiſcher Fana⸗ 
tiker den erſten gewählten Staatspräſidenten Polens und 
nahen Freund des Marſchalls Pilſudſki, Profeſſor Gabriel 
Narutowicz ermordet. Aus dieſem Anlaß wurden 
überall in Anweſenheit von Vertretern der Behörden und 
der Bevölkerung Gottesdienſte abgehalten, und außerdem 
wurde der ermordete Staatspräſident durch ein fünf Minu⸗ 
ten langes Schweigen geehrt. 


„Marſchall Pitſudſki⸗Allee“ in Rom. Am Sonntag bat ſich 
eine Abordnung ehemaliger polniſcher Legionäre und 
Kriegsteilnehmer unter Führung des Generals Wieniawa⸗ 
Dlugoſzewſki nach Italien begeben. Die Abordnung hat 
zwei Urnen mit Erde von den Gräbern des Oberſten 
Nullo und des Oberſten Becchi, die ſeinerzeit an den pol⸗ 
niſchen Befreiungskämpfen der älteren Zeit teilnahmen, 
nach Italien mitgenommen, ebenſo auch eine Marmorbüſte 
des Marſchalls Pilſudſki, die auf der ehemaligen Allee 
Arioli aufgeſtellt werden ſoll. Dieſe iſt nach ihrem Umbau 
in „Marſchall Pilſudſki⸗Allee“ umbenannt worden. 


Aus anderen Ländern. 
„Danziger ABC“ in Danzig beſchlagnahmt. 

Der Polizeipräſident in Danzig hat die von der Pol⸗ 
niſchen See⸗ und Kolonialliga herausgegebene und non 
St. Zalewſki verfaßte Schrift „Danziger ABC“ auf dem 
Gebiet der Freien Stadt Danzig beſchlagnahmt, weil ſie 
ſich in einſeitiger Weiſe gegen die deutſchen Intereſſen 
Danzigs richte und es planmäßig darauf abgeſehen habe, 
die NS Da P und die Nationalſozialiſtiſche Regierung Dan: 
zigs in der Öffentlichkeit herabzuſetzen. Bei dem Ver⸗ 
faſſer dieſer polniſchen Schrift handelt es ſich um einen 
früheren Legationsrat, der während der Amtszeit des 
von 1924 bis 1931 in Danzig tätig geweſenen Polniſchen 
Generalkommiſſars, Miniſter Strasburger, deſſen Stellner⸗ 
tretung ausübte und ſchon damals im „Kurier Warſzawſki“ 
unter dem Pſeudonym „Dantiscus“ eine heftige Polemik 
gegen Danzig führte. 


Wieder eine Anti⸗Danzig⸗ Kundgebung in Poſen. 

Über eine Anti⸗Danzig⸗ Kundgebung in 
Jarbein (Kreis Poſen) berichtet die polniſche Preſſe, daß 
dort „einſtimmig dieſelbe Entſchließung wie ſeinerzeit in 
Poſen auf der Danziger Fragen gewidmeten Kundgebung 
angenommen worden ſei“. Bekanntlich wurde in Poſen in 
der damals gefaßten Entſchließung ſehr ſtark von Krieg 
eſprochen. Eine y iche Kontrolle ſtellte auf Grund 
Ser vorliegenden Preſſemeldungen feit, daß es ſich um eine 
angeblich interne Verſammlung des veranſtaltenden 
nationaldemokratiſchen Oppoſitionslagers handelte und 
verließ den Kundgebungsort, der von mehr als 1000 Per⸗ 
ſonen beſucht war. 


Deutſches Reich. 


Das Wunſchkonzert des Dentſchlandſenders 
5 ergab mehr als 17 000 Reichsmark. 
Das 11. Wunſchkonzert, das der Deutſchlandſender zu⸗ 
gunſten des Winterhilfswerks veranſtaltete, hat einſchließ⸗ 
lich Sachſpenden und Deviſen einen Betrag von 1701104 
RM ergeben, der die bei den bisherigen Wunſchkonzerten 
des Deutſchlandſenders eingegangenen Summen bedeutend 
übertrifft. Auf Grund ſeiner Wunſchkonzerte konnte der 
Deutſchlandſender der NS bisher insgeſamt einen Betrag 
von rund 160 000 RM. überweiſen, der ſich zum überwiegen⸗ 
den Teil aus kleinſten Spenden zuſammenſetzt. In 62 
Sendeſtunden wurden im Rahmen dieſer Sendungen 786 
gewünſchte Stücke geſpielt, die Namen von 10 680 Spendern 
und Spendergruppen genannt. Unter Berückſichtigung der 
eingegangenen Sammelſpenden konnten etwa 535 000 
Hörern die Wünſche erfüllt und ihnen durch den Ather 
gedankt werden. f ’ 


Kleine Rundſchau. 


1940 wieder Oberammergauer Paſſionsſpiele. 


Das außerordentliche Intereſſe, das die berühmten, 
Jahrhunderte alten Oberammergauer Paſſionsſpiele in der 


ganzen Welt finden, zeigte ſich auch darin, daß in auslän⸗ 


diſchen Zeitungen behauptet worden war, die Spiele dürften 
überhaupt nicht mehr oder nur noch in geänderter Form 
ſtattfinden. Dem gegenüber wird von Oberammergau aus 
mitgeteilt, daß die nächſten Paſſionsſpiele programmgemäß 
1940 veranſtaltet werden. 


In Text und Muſik wird gegenüber der 
Jubiläumsaufführnng von 1934 


nichts geändert werden. Wie fo oft, iſt das aus⸗ 
ländiſche Senſationsbedürfnis, dem übrigens auch volniſche 
Zeitungen zum Opfer fielen, wieder einmal in die Irre 
gegangen. 
Der Stromboli wieder in Tätigkeit. 5 
Der Vulkan Stromboli iſt am Dienstag vormittag 
plötzlich in eine heftige Eruptionsphaſe eingetreten. Een 
Ausbruch ſetzte geradezu explofionsartig ein und war mi 
gewaltigen Detonationen verbunden. In dem bewohnten 
Teil der Inſel wurden vielfach die Fenſterſcheiben zer 
trümmert. Weiterer Schaden wird bisher nicht gemeldet. 
Die Bevölkerung beobachtet, wie Ageneia Stefani berichtet, 
das gewaltige Naturſchauſpiel mit Ruhe. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 17. Dezember 1937. 
Krakau — 231 (— 2.88), Zawichoſt -+ 2,00 (+ 2.00). 8 
+ 1.55 (+ 1.48), Plock + 0,94 (+ 0,88), Thorn + 0,86 (+ 0, 1 
Fordon + 0.98 ( 1.01), Culm -+ 0,92 (+ 0,89), Graudenz 1, 
+ 1.11, Kurzebrack 4 1,22 (+ 1,23), Pieckel + 0, 


2 


64 (+ * 4). 
„5 0.50). Einlage + 55 (+ 312), Schiewenhorſt 
Dirſchau + 0,50 (+ 0,50), ag 2 A N 
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+ 2.38 (+ 330). (In Klammern d 


— 


Der Gattenmord in Goscieradz 


13 Jahre Gefängnis für die Mörderin — 
lebenslänglich für den Anſtifter: 


Bromberg, 16. Dezember. 

Der entſetzliche Mord, den die jährige Ehefrau Teodozja 
Lewandowſka Ende Oktober d. J. in Goscieradz hieſigen 
Kreiſes auf Anſtiften ihres Geliebten, des 31jährigen Land⸗ 
arbeiters Ignacy Matyja, verübt hatte, gelangte am Dom 
nerstag vor der verstärkten Strafkammer des hieſigen Bezirks⸗ 
gerichts zur Verhandlung. Am Prozeßtage herrſchte vor dem 
Gerichtsgebäude und im Korridor ein geradezu beängſtigendes 
Gedränge: Hunderte von Menſchen hatten verſucht, Zutritt 
zu der Gerichtsverhandlung zu erlangen. Das Gericht hatte 
aber nur eine beſchränkte Anzahl von Eintrittskarten heraus⸗ 
gegeben. 

Die Verhandlung des Prozeſſes leitete Präſes Dr. 
Pizewiez unter Aſſiſtenz der Bezirksrichter Teli⸗ 
chowſei und Kuleſzo. Die Anklage vertrat Staatsanwalt 
Maſojada. Die Angeklagten werden von Amts wegen 
von den hieſigen Rechtsanwälten Dr. Kuziel und Radzi⸗ 
kowſki verteidigt. - x * 

Als kurz vor 9 Uhr die Lewandowſka und ihr Geliebter 
von zwei Poliziſten in den Gerichtsſaal geführ! werden, richten 
ih alle Blicke geſpannt auf die beiden Angeklagten. Dieſer 
kleinen brünetten, etwas ſchwächlich ausſehenden Frau mit 
den faſt kindlichen Geſichtszügen würde niemand eine derartige 
Bluttat zutrauen. Während der ganzen Verhandlungsdauer 
bewohrt fie eine fait gleichmäßige Ruhe und bricht nur kurz vor 
Schluß der Beweisaufnahme und während der Beratung des 
Gerichts in lautes Schluchzen aus. Matyja iſt der Typ eines 
einfachen wenig intelligent ausſehenden Landarbeiters. 


In der Anklageſchrift wird der Lewandowſka zur Laſt 


gelegt, daß ſie in der Nacht zum 30. Oktober d. J. ihren Ehe⸗ 
mann mit zwölf Axthieben im Schlaf ermordet habe. 
Matyja iſt angeklagt, die Lewandowſka zu dieſer Mordtat 
überredet zu haben. N cr 


Welches waren die Motive zu dieſem Verbrechen? 

Im Herbſt v. J. beſuchte Matyja zum erſten Mal den 
Lewandowſki, wobei er deſſen Frau kennen lernte. Von dieſer 
Zeit an beſuchte er die Eheleute des öfteren. Mit der Zeit 
bahnte ſich zwiſchen Matyja und der Lewandowſka ein Liebes⸗ 
verhältnis an. Eines Tages, im Frühjahr, geſtand er der Le⸗ 
wondowfka, daß ſeine Ehe nicht glücklich ſei und er fie gern 
heiraten möchte. Von dieſem Tage an begann er die Frau, 
die ſeine Gefühle erwiderte, zu drängen, daß ſie ſich von ihrem 
Mann ſcheiden loſſen ſollte. Im Auguſt ließ er zum erſten 
Mal durchblicken, daß die beſte Löſung für eine Verbindung 
zwiſchen ihnen die ſei, Lewandowſki aus dem Wege zu räumen. 
Von dieſem Gedanken ließ er nicht mehr ab und ſprach ſolange 
auf die Frau ein, bis auch ſie dem Plan der Beſeitigung ihres 
Mannes zuſtimmte. Matyja erklärte ihr nun ganz genau, 
wie ſie die Tat auszuüben habe, wobei er ihr einſchärfte, den 
erſten Schlag mit der Axt gegen die Schläfe zu führen, da nur 
dann mit Beſtimmtheit zu rechnen ſei, daß er auch wirklich 
getötet werde. Nach dem Verbrechen ſollte ſie einen Raub⸗ 
überfall vortäuſchen und zu dieſem Zweck die Fenſterſcheiben 
einſchlogen und laut um Hilfe rufen. Er ſelbſt wollte nach der 
Tat nachts ſeine Wohnung in Brand ſetzen, damit ſeine Frau 
in den Flammen umkomme. Beide wollten ſie dann unter 
Mitnohme non 1000 Zloty, die die L. noch zu erhalten hatte, 
irgendwo hinfahren. Als die L. dem Matyfa erklärte, doß fie 
als Frau nicht * 8 Mord auszuführen, 


erwiderte er ihr, doß er ſel r Nann nicht ermorden 
könne, da Bonn ſofort die Sache herau n nee An 
29, Oktober entſchloß ſich die Frau die Tat zur Ausführung 
zu bringen. Als ihr Mann an dem kxitiſchen Tage von der 
Arbeit nach Hauſe zurückkehrte, legte er ſich nach dem Abend⸗ 
eſſen gegen 10 Uhr ins Bett. Auch die Lewandowſka begab ſich 
zur Ruhe. Um Mitternacht ſtand ſie auf, ergriff eine große, 
in der Ecke des Zimmers ſtehende Axt nud näherte ſich dem 
Bett ihres Mannes. In dieſem Abgenblick verließ ſie der 
Mut, ſo daß ſie ſich abermals hinlegte. Einige Minuten ſpäter 
ſtand ſie aber wieder auf, ergriff nochmals die Axt und ver⸗ 
ſetzte ihrem in tiefem Schlaf liegenden Mann zwölf Axthiebe. 
Dann ſchlug ſie genau nach dem vorher mit dem M. ver⸗ 
abredeten Plan die Fenſterſcheibe ein und rief laut um Hilfe, 
daß Banditen ihren Mann mit der eigenen Axt erſchlagen 
hätten. Später von der Polizei ins Kreuzverhör genommen, 
legte ſie ein umfaſſendes Geſtändnis ab, das ſie auch vor dem 
Unterſuchungsrichter aufrecht erhielt. Sie geſtand, daß ſie die 
Tat auf Anſtiften ihres Geliebten, des Matpja, verübt habe 
und ſchilderte die Einzelheiten des Verbrechens wir oben 
angegeben. Matyja dagegen leugnete rundweg alles ab. 


Die Vernehmung der Angeklagten. 


Die Lewandowfſka bekennt ſich zu der Ermordung ihres 
Mannes, fügt aber gleich hinzu, daß ſie den Mord allein, 
ohne von Matyia dazu überredet worden zu jein, begangen 
habe. In der Vorunterſuchung habe ſie den M. belaſtet, 
weil er zuſammen mit ihrem Mann ſtehlen ging und ſie ſich 
deshalb über ihn geärgert habe. Im weiteren Verlauf ihrer 
Vernehmung beſtreitet die Angeklagte ein Liebesverhältnis 
mit dem Matyja unterhalten zu haben. Den Mord an 
ihren Mann will ſie lediglich aus Verzweiflung über die 
ſchlechte Ehe begangen haben. Die Fenſterſcheibe habe ſie 
aus Angſt eingeſchlagen und auch aus Angſt habe ſie um 
Hilfe gerufen, damit die Nachbarn ihren Mann noch zu 
retten verſuchten. Die Angeklagte bleibt dabei, daß M. nicht 
der Urheber des Mordes ſei. Dem Geiſtlichen habe ſie in 
der Gefängniszelle gebeichtet und verſprochen, vor Gericht 
die Wahrheit zu ſagen. 5 f 

Der Angeklagte Matyja bekennt ſich nicht zur Schuld. 
Er beſtreitet, mit der 2. ein Liebesverhältnis angeknüpft 
zu haben. Er habe mit ſeiner Frau ſehr glücklich gelebt. 
4 der Vernehmung der Angeklagten tritt das Ge⸗ 
die Zeugenvernehmung. 


Der Zeuge Wojciech Bobola, der in dem gleichen Haus, 
nur getrennt durch eine Bretterwand neben den Eheleuten 
Lewandowski wohnt, jagt aus, daß er nie etwas von einem 
Streit zwiſchen den Eheleuten gehört habe. L. habe ſich auch 
nie über ſeine Frau beklagt. Allen Nachbarn ſeien 
die vielen Beſuche aufgefallen, die Matyja in Ab⸗ 
weſenheit des Lewandowſki deſſen Frau abgeſtattet habe. 
Nach Vernehmung der übrigen Zeugen, die ähnlich aus⸗ 
lagen, wird als letzter Zeuge die Ehefrau des Matyja ver⸗ 
nommen, die das Zuſammenleben mit ihrem Mann als 
glücklich angibt. Er habe ſtets für ſie und die drei Kinder 
geſorgt. Damit ſchließt um 3 Uhr nachmittags das Gericht 
die Beweisaufnahme und ordnet eine Mittagpauſe an. 


Nach Wiederaufnahme der Verhandlung um 5 Uhr nach⸗ 


mittags halten der Staatsanwalt und die Verteidiger ihre 
Pladovers. Die Sewandomifa bittet in ihrem letzten Wort 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Axtikel 
licher Angabe der 


EEE 
Nass, Kalt? 


um ein mildes Urteil und Matyja um Freiſpruch. Nach 
einſtündiger Beratung gibt das Gericht um 78 Uhr 


das Urteil 


bekannt, das für die Lewandowſka auf 13 Jahre Gefängnis 
und für den Matyja auf lebenslängliches Gefängnis 
lautet. 
Ehrenrechte für dauernd abgeſprochen. 


Beiden Angeklagten wurden die bürgerlichen 


In der Urteilsbegründung führte das Gericht aus, daß 


der geiſtige Urheber dieſes von der Lewandowſka begange⸗ 
nen Mordes der Angeklagte Matyja ſei. Das Gericht habe 
den Angaben der Lewandowſka, die ſie vor Gericht gemacht 
habe, 
unterſuchung abgelegtes Geſtändnis als wahr angenommen. 


keinen Glauben geſchenkt, dagegen ihr in der Vor⸗ 


Aus Stadt und Land. 


iſt nur mit ausdrück⸗ 
elle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrenaſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bydgoſzez/ Bromberg, 17. Dezember. 


Vereinzelte Niederſchräge. 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
dunſtiges Wetter mit vereinzelten Niederſchlägen 
als Schnee oder Regen bei Tagestemperaturen wenig über 
Null an. 


— — 


Freudenbotſchaft. 

1. Joh. 1, 1-4 Wir nähern uns dem lieben Weih⸗ 
nachtsfeſt, und die Gedanken gehen von dem letzten Advent 
Jeſu, der, gewiß in ſeinem Kommen und doch ungewiß in 
ſeiner Zeit, vor uns liegt, zurück zu dem erſten Advent, da 
Jeſus Chriſtus in unſer armes Fleiſch und Blut geboren 
ward. Von jener Stunde darf Johannes ſingen: Das Leben 
iſt erſchienen! Er hat es ja erlebt, er hat es mit ſeinen 
Augen ſehen, mit ſeinen Händen greifen dürfen, mit ſeinen 
Ohren als Wort des Lebens vernehmen dürfen: Euch iſt 
heute der Heiland geboren! Er hat mit dem Herrn Ge⸗ 
meinſchaft haben dürfen drei lange Jahr und durch ihn Ge⸗ 
meinſchaft mit Gott dem Vater, er hat die große Freude 
erleben dürfen, Jeſu Jünger zu fein. Und nun kann er 
nicht anders, er muß dieſe Frohbotſchaft weitergeben. 
Solches ſchreiben wir euch, auf daß eure Freude völlig ſei: 
Freudenbotſchaft fol und will die Predigt der Kirche fein, 
Warum gehen ihr die Menſchen aus dem Wege? Haben 
wir vielleicht zu ſehr ein Geſetz daraus gemacht und es auf 
der Leute Hals gelegt, und es zu einer ſchweren Laſt ge⸗ 
macht? Und es müßte und ſollte doch der Grundton aller 
Verkündigung ſein: Freude, Freude, über Freude! Chriſtus 
wehret allem Leide. Wonne, Wonne, über Wonne, Jeſus 
iſt die Gnadenſonne. Denn es gibt doch im letzten Grunde 
nur ein Leid, ein Unheil, einen Schaden: geſchieden ſein von 
Gott durch Sünde und Schuld. Alles andere, worüber wir 
ſonſt klagen und worunter wir ſeufzen, iſt gering gegen 
dieſe Not, gegen dies tiefſte Herzeleid, wenn um die Sünde 
die Seele ſchreit. Darum aber gibt es auch keine größere 
Freudenbotſchaft für die Welt als, daß ſie einen Heiland 
hat, der ſie mit Gott verſöhnt, mit dem die Gemeinſchaft 
und durch den ſie mit Gott Gemeinſchaft haben darf. Dieſe 
Botſchaft klingt uns entgegen, wenn wir uns nun auf das 
liebe Weihnachtsfeſt rüſten. Laßt uns unſere Herzen weit 
auftun, daß Weihnachtsfreude bei uns einkehren kann, die 
große Freude, die allem Volke widerfahren iſt: Euch iſt 
heute der Heiland geboren! D. Blan = Pojen. 


„Rettet die Jugend!“ 

Unter dieſer Überſchrift erläßt das Stödtiſche Komitee zum 
Kampf mit der Arbeitsloſigkeit einen Aufruf an die hieſige 
Bürgerſchaft. Darin wird auf die Not, die unter den Arbeits- 
loſen herrſcht, hingewieſen und auf die Notwendigkeit gerade 
der Kinder dieſer Arbeitsloſen zu gedenken. Der Sonntag, 
der 19. Dezember d. J. wird in ganz Polen als Sammel- 
tag für gebrauchte Kleidung für Kinder und 
Jugendliche begangen. Der „Goldene Sonntag“ ſoll ſo 
auch etwas Weihnachtsvorfreude für die Kinder der Arbeits⸗ 
loſen bringen. Das Komitee richtet den Appell an alle Bürger, 
dieſer bedauernswerten Jugendlichen zu gedenken und durch 
Spenden dazu beizutragen, Weihnachtsfreude in die Hütten 
der Armſten zu tragen. 


— 


§ Die Geſchäftszeit vor Weihnachten. Vom 18. bis 33. 
Dezember einſchließlich können die Geſchäfte zwei Stunden 
länger offengehalten werden, d. h. bis 20.30 Uhr. Am 
Sonntag, dem 19. Dezember, find alle Geſchäfte von 13—18 
Uhr geöffnet. Am Heiligabend dürfen alle Geſchäftsunter⸗ 
nehmen nicht länger als bis 18.30 Uhr offengehalten 
werden. 

§ Poſtdienſt am kommenden Sonntag. Am kommenden 
Sonntag, dem 19. d. M., werden alle Poſtſtellen in Brom⸗ 
berg von 9—11 und von 15—17 Uhr geöffnet fein. 


§ Feiertagsſtempel der Poſt. Die Poſtämter Byögoiaca J 
und Goynia J haben bereits begonnen, die Briefſendungen mit 


beſonderen Feiertagsſtempeln zu verſehen. In den Vorhallen 


der genannten Poſtämter ſind beſondere Briefkäſten angebracht 
worden. Sendungen, die in dieſe Briefkäſten geworfen werden, 
erhalten die Feiertagsſtempel. Auswärtige Perſonen können 
Briefe und Karten, für die ſie ebenfalls dieſe Stempel 
wünſchen, in einem beſonderen frankierten Briefumſchlag an 
die genannten Poſtämter ſenden, die dann die Weiterbeförde⸗ 
rung veranlaſſen. Aich werden von dieſen Poſtämtern Brief⸗ 
markenhefte bei Erwerb von Poſtwertzeichen im Werte von 


mindeſtens 50 Groſchen ausgegeben, und mit den Stempeln 


verſehen. Beſtellungen bei den Poſtämtern, die außerdem 


55 Groſchen für die Rückſendung im eingeſchriebenen Brief 


enthalten müſſen, werden umgehend erledigt. 


S In einen Kellerſchacht geſtürzt iſt am Donnerstag 
abend die Frau Maria Saulſka, Sienkiewieza (Mittel⸗ 
ſtraße) 61. Sie zog ſich dabei außer allgemeinen Körper⸗ 
verletzungen den Bruch der linken Hand zu. Mit Hilfe des 
alarmierten Rettungswagens ſchaffte man die Bedauerns⸗ 
werte in das St. Florian⸗Stifſt. g 
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s Einen ungewöhnlichen Unfall erlitt das Dienit- 
mädchen Jözefa Korczak, das im Hauſe Bahnhofſtraße 45 
beſchäftigt war. Als die Genannte ein Fenſter putzte, ſchlug 
plötzlich eine Oberlichtſcheibe herunter und der K. auf den 
Kopf, und zwar ſo unglücklich, daß die rechte Wange 
vom Mund bis an das Ohr aufgeſchnitten 
wurde. Infolge des Blutverluſtes verlor die Unglückliche 
die Beſinnung. Man ſorgte ſofort für die Überführung 
der Verletzten in das Städtiſche Krankenhaus. Infolge des 
großen Blutverluſtes iſt der Zuſtand der Verunglückten 

tt. 
ernſt 2 
Nereine. Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Geſchäftser öffnung. Unter der Firma „Savoy“, Inh. M. Gras 
bowſki, wird am Sonnabend, dem 18. d. . im Haufe Place 
Teatralny 6 ein Konzert⸗Café mit Konditorei eröffnet. (Näheres 
ſiehe Anzeige.) 4113 

Geſchäftsübernahme. Das Tapetengeſchäft der Firma Klann, 
Dworcowa 15, hat Herr Harry Freter übernommen. (Siehe auch 
Anzeige.) 5 4132 

TE RE N 


Todesurteil gegen einen a 8 
18 jährigen Doppelmörder. 
I Poſen (Poznan), 16. Dezember. Das Gericht ver⸗ 
urteilte geſtern abend den 18fährigen Florian Fig larz, 
der im Frühjahr d. J. im Hauſe fr. Hohenzollernſtraße 29 
ſeine Mutter, die beim Apothekenbeſitzer Jakob Czarnikau 
lange bedienſtet war, und deſſen Hausdame Frau Oertel 
beim Raub einer Geldkaſſette mit 17000 Zloty Inhalt mit 
einem Beil ermordet hatte, zum Tode durch den Strang 
und dauernden Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte, ſo⸗ 
wie wegen Diebſtahls der Kaſſette zu drei Jahren Ge⸗ 
fängnis. f 


v Argenau (Gniewkowo), 16. Dezember. Geſtohlen 
wurden dem Beſitzer Guftav Marquardt in Eigenheim 
(Gaſki) von unbekannten Dieben aus einer Vorratskammer 
Entenfedern im Wert von 40 Zloty. . 

In einer der letzten Nächte entſtand unaufgeklärter Weiſe 
bei der Witwe Boß in Standau (Stanomin) ein Feuer, 
durch das eine größere Scheune mit Futtervorräten und 
Ackergeräten eingeäſchert wurde. Der entſtandene Schaden 
fol durch Verſicherung gedeckt ſein. j 

k Czarnikan (Czarnkow), 16. Dezember. Auf dem 
hieſigen Pferde⸗, Rinder⸗ und Schweinemarkt 
herrſchte ein ſchwächerer Auftrieb als ſonſt. Mindere 
Pferde brachten 100—200 Ztoty, brauchbare Arheitspferde 
230—300, gutes Material bis 450 Zloty. Auf dem Rinder⸗ 
markt, der etwas ſtärker beſchickt war, koſteten magere Kühe 
120 bis 200 Ztoty, gutes Milchvieh bis 270 Zloty, Färſen 
150—200 Zloty, Freſſer brachten 66-90 Zloty. Auf dem 
Schweinemarkt zahlte man für das Paar Ferkel, die 
frühzeitig ausverkauft waren, 12—18 Zloty. Der Weih⸗ 
nachts⸗Krammarkt war viel ſchwächer als ſonſt mit Buden 
beſetzt. Die Umſätze waren mäßig. 5 
In der letzten Sitzung der hieſigen Ortsgruppe des 
Verbandes für Handel und Gewerbe ſtellte der Obmann den 
neuen Bezirks⸗Geſchäftsführer Buchwald den Verbands⸗ 
genoſſen vor. Sodann wurden die neuen Satzungsände⸗ 
rungen bekanntgegeben. Anſchließend hielt der Geſchäfts⸗ 
führer einen Vortrag über das Gewerberecht und das Ein⸗ 
löſen der Patente. Zum Schluß wurde die Frage des 
Borgunweſens erörtert. 

2 Inowroclaw, 15. Dezember. Der heutige Monats⸗ 
markt für Pferde und Rindvie)h war von vielen aus⸗ 
wärtigen Händlern und Landwirten beſucht. Es waren 
ungefähr 200 Pferde und 80 Kühe aufgetrieben. Mittleres 
Material war in guter Auswahl zu haben, dagegen waren 
gute Pferde wenig vorhanden. Arbeitspferde erzielten 
Preiſe von 150—200 Zloty, beſſere Pferde koſteten 200-230, 
gute Kutſchpferde 350—500 Zloty. Gute Milchkühe wurden 
mit 200—250, geringere mit 150-200 und Jungvieh mit 
56120 Zloty gehandelt. Der Markt wickelte ſich ſehr leb⸗ 
haft ab und war erſt in den Nachmittagſtunden beendet. 

Zwiſchen dem Maurer Antkowiak und ſeinem Sohn 
Jan kam es in der Blonie Straße zu Streitigkeiten und 
ſchließlich zu einer Schlägerei. in deren Verlauf der Vater 
einen Hammer ergriff und damit ſeinem Sohn einen Schlag 
auf den Kopf verſetzte, ſo daß der Sohn beſinnungslos zu 
Boden ſtürzte. Mit einem ſchweren Schädelbruch mußte 
der Verletzte ins Krankenhaus überführt werden. 

Der Bäcker Gulinſki ſchleuderte in einem Wutanſall den 
Lehrling L. Adamſzewſki fo heftig auf den Fußboden, daß 
der Burſche eine Gehirnerſchütterung erlitt und in bedenk⸗ 
lichem Zuſtand ins Krankenhaus eingeliefert wurde. 

s Schubin (Szubin), 15. Dezember. Am Sonntag ver⸗ 
ſammelten ſich die Frauen der Deutſchen Ver⸗ 
einigung aus dem Kreiſe Schubin zu einem Kreistreffen 
im Riſtauſchen Saal. Der Saal war mit Tannengrün ge⸗ 
ſchmückt. Auf den langen weißen Tiſchen brannten die 
kleinen roten Adventslichter und zwei große Adventskränze 
erhöhten die feſtliche Stimmung. Die Vorſitzende der 
Frauengruppe Schubin, Frau Adam y, eröffnete die Feier, 
begrüßte die Frauen aufs herzlichſte, die trotz der ſchlechten 
Witterung ſo zahlreich erſchienen waren. Darauf ſchritt 
man zur gemeinſamen Kaffeetafel. Nach der Kaffeetafel 
wurden unter Leitung von Vgn. Koſchewitz die ausge⸗ 
ſtellten Handarbeiten der einzelnen Gruppen beſichtigt. 
Selbſt die Frauengruppe Rawitſch hatte ein Paket kunſt⸗ 
gerechter Handfertigkeiten, die allſeitige Bewunderung 
fanden, zur Ausſtellung geſandt. Nach einigen Liedern, 
die von der Bromberger Mädchengruppe eingeübt wurden, 
ſprach Van. Koſchewitz⸗ Bromberg über das uns bevor⸗ 
ſtehende Weihnachtsfeſt. Darauf führte die Bromberger 
Mädchengruppe das Märchenſtück „Frau Holle“ vor. Nach 
einigen gemeinſam geſungenen Liedern war die Feier 
beendet. 
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Weihnachtsangebot! — SZZS Ze 


Teppiche, Boucle lla. . . von zit 70.— M Am Sonnabend, dem 18. Dezember, 


Läufer Sr EN EI 5.—, 2.20 z 0.90 
Kokosiäufer, 67 cm breit . vonzt 4.2 um 16 Uhr, erfolgt die 


Bettvorieger . . .. 2... von t 2.580 

Bobelins und Möbelripse . Abel von 1 2:98 Eröff nung 

Prokate f. Dekorationen u. Möbel von z 0 des 9 Sßten Konzert-Cafös 
‚ Konditorei 


„Savoy’” 


Place Teatraliny 6. Tel. 3068 


Heute nachmittag entſchlief ſanft nach kurzem Kranken⸗ 
lager mein innig geliebter Mann, unſer Sohn, Schwiegerfohn, 
Bruder, Schwager und Onkel 


Wilhelm Jocliſch 


In tiefer Trauer 
im Namen der Hinterbliebenen 


Erna Jockiſch 


geb. Schreiber. 


zum Weihnachtsfest 


hene L e eee 
empfehle ich meine bekannt vortrefflichen 


täglich frischen Fahrikate 
M. an ae 
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wozu ergebenst eingeladen wird. 4113 


Orchester unter Leitung des bekannten 
Kapellmeisters Andrzej Goertz. 
Beginn des Konzerts um 76 Uhr. 


Große Auswahl von bestem Gebäck eigenen 
Fabrikats, auch Verkauf außer dem Hause. 


Um gütigen Zuspruch bittet 
Inh.: M. Grabowski. 
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Möbeln u. Nanmasem RUDEFEK, Dlugu 68 


Ortelsburg, den 16. Dezember 1937. 955 


für Damen 
und Herren” 


Briefmarken 


Ju. Münzen für Sammler 


Ein- u. Verkauf, Tausch, 


preiswert 


‚Achtung Bilardspiele! 


Schneiderin 


Kirchenzettel. 


u. Zukunft. Bedingung 
Bromberg. Pauls] Evangl. Gemeinſchaft, schriftlich. Angabe des 
kirche. Jorm. 10 Uhr Töpferſtraße Iduny) 10.]J Geburtsdatums unter 
Gottesbienit, Sup. uß. Voer. 10 Uhr Grottesdienſt,] Beifügung von 3,50 2 
mann, vorm 11¼ Uhr] Pledi er Wecke, nachm.] in Briefmarken. 8306 
Kindergottesdien 2 Uhr Kindergottesdienſt, Au air one“, Tozew 
Evang. Pfarrkirche. nachm um Uhr Prediat, “(Hela Contralna) 


Grodzla 4. Wg. 4. 2879 t arsz. Focha 34. 


; Billards sowie Hokeyspiele, 
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Die Wahl beim Einkauf von 


Weihnachtsgeschenk - Artikeln 


SER 


Sim abends ii uhr PR g 12.4 155 erleichtert | een 
e Pfr. Eid)» Tel ot äl che Firma der 10. - Bolnilcen Stantsiotterie 


3. Klaſſe (ohne Gewähr). 
1. Tag. Vormittagsziehung. 
15 000 l. Nr.: 186398 


5000 21. Nr.: 88620 85528 82709 111051 
164832 


8 40 f. 89 Vorm.] Cielle. Vorm. 11 Uhr 
um 10 Uhr Gottesdienſt, Gottesdienſt, Pfr. Laſſahn, 
Blatter Eichſtädt, vorm. um 12 Uhr Kindergottes- 
½12 Uhr Kindergottes- dienſt. 

Montag abends] Kruſchdorf. Nachm. um 


für Damen. 331 
1 e 


Mar nack. 
ul. Arg. AH Nr. 5. 


B. K. aczınarek 


Bydgoszcz, ul. Podwale 12 (gegenüber der Markthalle) 


nie | BEIDARUNETTCN m ee A 2000 er erg nr mu ni, 
Lochowo. Vorm. um Kaffee-, Tee-, Likör - Services, Porzellan-, 1000 2. Nr.: 67903 59556 103492 154096 
10 Uhr Lefegottesdienit, Doppelt. Zuchführung 500 21. Nr.: 15196 53889 89328 45701 
bete een nachm. um 2 Uhr Kinder⸗ Glas-, Steingut-, Galanterie - Artikeln. 48289 98223 
firaße 44. Vormittags um gottesdienſt. Freitag um l. Maſchinenſchreiben 20 802 21. 14827 49476 54202 54639 
San Gottes dienſt, Pfr. Hell den Ad des Be ng Tischbesieck, rostfrei „ reiche Auswahl. 868 1 22 101568 110891 111762 119267 
= x 0 117402 oz 152058 168542 
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Deutſche Rundſchau. 


Nr. 289. 


Bydgoſzez] Bromberg, Sonnabend, 18. Dezember 1937. 


Bommerellen. 


17. Dezember. 
Achtung, Maul⸗ und Klauenſeuche! 


In Nr. 26 des „Pomorſki Dziennik Wojewödzki“ iſt eine 
Verorduung des pommerelliſchen Wojewoden betreffend der 
von der Maul⸗ und Klauenſeuche gefährdeten Gebiete Pom⸗ 
merellens, enthalten. Zu dieſem Bezirk werden die Kreiſe 
Zempelburg, Konitz, Karthaus, Seekreis, 
Soldau, Löbau, Grau denz, Schwetz und Dir 
ſchan gezählt. 


Graudenz (Grudziadz) 

Ein nächtlicher Einbruch mit Schießerei 

bildete den Gegenſtand einer Verhandlung vor dem hieſigen 
Bezirksgericht. Die Sache ereignete ſich in der Nacht zum 
10. September gegen 3 Uhr in Pewno, Kreis Schwetz. Dort 
erwachte der Lehrer Wackaw Lukiewſki infolge heftigen 
Bellens ſeines Hundes aus dem Schlaf. Er ſtand auf und 
bemerkte eine hinter dem Küchenfenſter ſtehende Perſon, 
ſowie zwei Männer, die an der Haustür ſich zu ſchaffen 
machten. L. ergriff ſein Gewehr und gab durch ein Fenſter 
zwei Warnungsſchüſſe ab. Danach wollte er ſich mit der 
Waffe nach draußen begeben. Als er ſich an der Tür be⸗ 
fand, wurde er mit Revolverſchüſſen empfangen. Darauf 
antwortete der Lehrer mit Schüſſen aus ſeiner Doppelflinte, 
mußte ſich dann aber wieder zurückziehen, zumal er bei der 
Dunkelheit nicht genau feſtſtellen konnte, aus welcher Rich⸗ 
tung die Schüſſe der Diebe kamen. Die Täter haben bei 
dem nächtlichen Unternehmen aus dem Keller des Lehrers 
I. Lebensmittel ſtehlen können, von denen fie einen Teil 
unterwegs fortwarfen. Als die gefährlichen Einbrecher 
ſtellte die Polizei drei Perſonen feſt: Franciſzek Erwardt, 
Broniſtaw Myk und Zygmunt Milczewſki. Sie gaben ihre 
Schuld zu. Das Urteil lautete auf zwei Jahre Gefängnis 
für Milczewſki, ſowie auf 10 bzw. ſieben Monate Gefängnis 
für Myk und Erwardt. 5 


Ju der Monatsverſammlung des Grandenzer Ruder⸗ 
vereins am letzten Mittwoch wurde von Willi Gram 
berg ein Vortrag über die geplanten Wanderfahrten des 
kommenden Jahres gehalten. Beſonders zu erwähnen ſind: 
eine Pfingſtfahrt von Thorn nach Graudenz mit eventuell 
vorhergehender Drewenzfahrt, und eine Weichſelfahrt, die 
oberhalb von Krakau Mitte Juli beginnen ſoll und unge⸗ 
fähr 14 Tage dauern wird. Die Teilnahme am Kaſten⸗ 
rudern iſt ſehr rege. Die Schwimmabende werden ebenfalls 
gut beſucht. Es wurde bekanntgegeben, daß fortan jeden 
Donnerstag abends in der Turnhalle der Goetheſchule eine 
Gymnaſtikſtunde ſtattfindet. Dieſe Gymnaſtikabende ſind 
durch das e der Leitung des Sach ermog⸗ 
licht worden und werden eine werty u 
Bene bedeuten. um Shin der Verſammlung 
wurde das Wintervergnügen am 8. Januar 1938 beſprochen, 
das diesmal kein Koſtümfeſt ſein wird. * 

x Erſt Freiſpruch, dann Verurteilung. Seinerzeit 
wurde, wie damals berichtet, Jeek Cukier von hier vom 
Gericht von der Anklage der Beſtechung freigeſprochen. Es 
handelte ſich darum, daß C. dem Polizeiboten Bartkiewicz, 
der ihm zu verſtehen gab, daß er eine Anzeige gegen C. 
wegen Überſchreitung der Geſchäftsſtunden gegen gewiſſe 
Belohnung beſeitigen könne, 3 Zloty, etwas Kuchen ver⸗ 
abfolgt und mit Sodawaſſer bewirtet hatte. Die Frei⸗ 
ſprechung erfolgte deshalb, daß B. nicht als Beamter be⸗ 
trachtet wurde. Das Appellationsgericht in Poſen 
hat jetzt das Urteil erſter Inſtanz aufgehoben und C. zu 
ſechs Monaten Arreſt und 20 Zloty Geldbuße verurteilt. * 

x Eine Sitzung der Stadtverordneten iſt für Montag, 
20. Dezember d. J., abends 8 Uhr, anberaumt worden. Die 
Tagesordnung iſt an der Ankündigungstafel im Rathaus 
bekanntgegeben. 1 

x Wohnungsdiebſtahl. Aus der Wohnung von Bernard 
Muraſzewſki wurde von einem bisher nicht ermittelten 
Dieb ein Geldbetrag von 40 Zloty entwendet. ” 

* Wegen eines Viehdiebſtahls hatten ſich vor dem 
Bezirksgericht zwei Perſonen ohne ſtändigen Wohnſtitz. 
Antoni Stomwiafn und Zygmunt Mazurowſki, zu 
verantworten. In der Nacht zum 12. Oktober iſt die den 
ngeflagten zur Laſt gelegte Tat verübt worden, und zwar 
handelt es ſich um drei Sterken des Landwirts Wladyſkaw 
Majewſki in Bratwin, Kreis Schwetz, im Werte von 
1400 Zloty. Die geſtohlenen Tiere ſind von den Tätern 
geſchlachtet worden, und das Fleiſch haben ſie anderen Laud⸗ 
bewohnern verkauft. Das Urteil lautete gegen beide An⸗ 
geklagte auf je 6 Monate Gefängnis. ” 

Wer iſt der Beſitzer? Im 1. Polizeikommiſſariat iſt 
ein gefundenes Geldtäſchchen mit geringem Inhalt abgege⸗ 
ben worden. Es kann von dort abgeholt werden. 95 


* 


f Thorn (Zorun) 
Aus dem Stadtparlament. 8 


Am Mittwoch fand unter dem Vorſitz des Stadtpräſi⸗ 
denten Raſzeja eine Stadtverordnetenſitzung ſtatt, in der 
Stadty. Antezak eine Interpellation anmeldete, in der 
er von der Stadtverwaltung Aufklärung erbat, auf welche 
Grundlagen ſich das Dienſtverhältnis des Direktors der 
Waſſerwerke und der Kanaliſationsanlagen, Ingenieur 
Wojnarowicgz, ſtützt. Sodann wurde auf Antrag des Stadtv. 
Michakek das Andenken der bei den beiden Flugzeug⸗ 
kataſtrophen ums Leben gekommenen Flieger durch Erheben 
von den Sitzen geehrt. 

Entſprechend dem Geſuch der Angeſtellten der Elektrizi⸗ 
tätswerke, der Gasanſtalt und der Straßenbahnen, denen 
Bauparzellen in der Siedlung Schönwalde II (Wrzoſy II) 
zugeteilt wurden, ſtimmte das Stadtparlament einer Ab⸗ 
änderung der Anleihebedingungen für den Häuſerbau zu. 
Noch Miährigem Beſitz wird die Parzelle Eigentum der 
betr. Perſon. und die Anleihe beträgt 560 Ztoty in Mate⸗ 
rialien, d. h. in Ziegeln von Abbauten, deren Preis herab⸗ 

wurde 


* 


e Unterſtützung der 


Eine längere Diskuſſion rief das Statut über die ſelb⸗ 
ſtändige Hundeſteuer hervor. Im Sinne dieſes neuen 
Statuts ſind von ſämtlichen Abgaben befreit: Junge Hunde 
bis zu 13 Wochen, Hunde, die zu Dreſſurzwecken uſw. bis zu 
4 Wochen in der Stadt Thorn ſich aufhalten. Für jeden 
erſten Kettenhund beträgt die Jahresgebühr 3 Ztoty, für 
jeden weiteren 5 Zloty. Für frei herumlaufende Hunde, 
ſog. Luxushunde, betragen die Gebühren: für den erſten 
20 Zloty, für den zweiten 30 Zloty, für jeden weiteren 
50 Zloty, wobei ſämtliche Gebühren in zwei Raten getilgt 
werden können. Nach Hinterlegung der Steuerſumme 
liefert die Stadtverwaltung die Hundemarken unentgeltlich. 

Ohne Widerſpruch angenommen wurde eine Dotation 
vom Arbeitsfonds in Höhe von 143 000 Zloty für Straßen⸗ 
arbeiten und den Bau einer Halteſtelle, desgl. die Vorlage 
betr. die hypothekariſche Eintragung einer in der Landes⸗ 
wirtſchaftsbank aufgenommenen Anleihe von 78 597 Zioty 
für die Gebäude am ſog. „Caeſarbogen“. Laut einem wei⸗ 
teren Beſchluß wurden die Kommunalabgaben zu den ſtaat⸗ 
lichen Steuern für das Jahr 1938 in derſelben Höhe wie in 
den vorigen Jahren belaſſen. Sodann wurde der Eröff⸗ 
nung einer Pfandleihe bei der Städtiſchen Kommunal⸗ 
Sparkaſſe zugeſtimmt. Die Verwirklichung dieſes Projekts 
wird allerdings noch einige Monate auf ſich warten laſſen, 
da erſt Verhandlungen mit den Zentralbehörden geführt 
werden müſſen. 

5 Die weiteren Punkte der Tagesordnung fanden in der 
ih anſchließenden geheimen Sitzung ihre Erledigung. * * 


E Der Jaſſerſtaud der Weichſel betrug Donnerstag früh an 
der Thorner Pegelſtation 0,96 Meter über Normal, mithin 2 Zenti⸗ 
meter mehr als am Vortage. Die Waſſertemperatur betrug unver⸗ 
ändert 0,05 Grad Celſius. — Schlepper „Nadzieja“ fuhr mit zwei 
Sammelgütern beladenen Kähnen nach Warſchau ab und, von dort 
kommend, paſſierte Perſonen⸗ und Güterdampfer „Staniſtaw“ auf 
der Fahrt nach Danzig. Mit demſelben Beſtimmungsort dampfte 
Schlepper „Marynarz“ ohne Schlepplaſt von hie ab. 

t Jugendliche Miſſetäter ſtanden wieder einmal vor den 
Schranken des Burggerichts und zwar der erſt fünfzehn⸗ 
jährige, bereits mehrfach vorbeſtrafte Jan Elchert, der 
augenblicklich eine Gefängnisſtrafe „abſitzt“, und der um 
zwei Jahre ältere Edmund Kopacki. Mit ihnen mußte der 
40jährige Altwarenhändler Witold Choeiſzewſki aus der 
ul. Kopernika (Coppernicusſtraße) wegen Hehlerei auf der 
Anklagebank Platz nehmen. Elchert ſtrolchte im September 
d. J. in der Stadt umher, um Gelegenheit für eine neue 
Miſſetat auszubaldowern. In einer Parterrewohnung am 
Rynek Nowomieiſki (Neuſtädtiſcher Markt) entdeckte er eine 
Weckeruhr, die er mittels eines Drahts durch das offen⸗ 
ſtehende Fenſter zu ſich heranholte. Zuſammen mit Ko⸗ 
packi ging er dann zu Ch., der den Wecker für 1,80 Zloty 
kaufte, ohne nach deſſen Herkunft zu fragen und ohne ihn 
in ſein Eingangsbuch einzutragen. Der rechtsmäßige 
Eigentümer der Uhr meldete den inzwiſchen bemerkten 
Diebſtahl der Polizei, die dann alles andere aufklärte. Nach 
durchgeführter Verhandlung wurde Elchert zur Unter⸗ 
bringung in Zwangserziehung verurteilt, Kopacki wegen 
Mithilfe beim Verkaufen des Diebesgutes zu drei Mo⸗ 
naten Arreſt mit zweijährigem Strafaufſchub und Choci⸗ 
ſzewſki wegen Kaufs der geſtohlenen Uhr und ungewiſſen⸗ 
hafter Führung feiner Handelsbücher zu 40 Zloty Geldſtrafe 
eventuell acht Tagen Arreſt. RR 

Wegen Betruges hatte ſich der Hjührige Jan Krzyza⸗ 
nowſki, von Beruf Buchhalter, wegen verſchiedener Ver⸗ 
gehen ſchon mehrfach vorbeſtraft, vor dem Burggericht in 
Thorn zu verantworten. Im Auguſt d. J. ſuchte Krzyza⸗ 
nowſki in Podgorz eine Frau K. auf, der er bei der Er⸗ 
langung einer Rente in Deutſchland behilflich ſein wollte. 
Die gutgläubige Frau ließ ſich durch den geriebenen Be⸗ 
trüger einfangen und händigte ihm 4 Zloty als Vorſchuß 
für die Portoauslagen aus. Außerdem überließ fie ihm 
einige alte deutſche Papiere. Nachdem ſie längere Zeit auf 
eine Nachricht aus Deutſchland vergeblich gewartet hatte, 
wollte ſie den „Rechtsberater“ in ſeiner Wohnung in der 
Konduktſtraße (ul. Wodna) aufſuchen. Sie mußte aber 
wieder unverrichteter Sache heimkehren, da ihr der Be⸗ 
trüger eine fingierte Aoͤreſſe genannt hatte. — In der Ver⸗ 
handlung erklärte der Angeklagte, daß er die Briefe in 
Angelegenheit der Rente nach Deutſchland abgeſchickt habe. 
Als er jedoch über den Inhalt der Briefe befragt wurde. 
blieb er die Antwort ſchuldig und entſchuldigte ſich damit, 
ſich an nichts mehr erinnern zu können. Die Verhandlung 
endete mit der Verurteilung des Angeklagten zu 8 


Monaten Gefängnis. 
* 


+ Anus dem Landkreiſe Thorn, 16. Dezember. Der 
Forſtaufſeher Jan Czaſtka in Frydolina traf am 13. d. M. 
in den frühen Nachmittagſtunden in der Staatsforſt Brzecka 
zwei Perſonen beim Holzdiebſtahl an. Als ſie ſich ihm gegen⸗ 
über ausweiſen ſollten, leiſteten ſie Widerſtand und ſchlugen 
mit Stöcken auf ihn ein, wobei ſeine mitgeführte Büchſe be⸗ 
ſchädigt wurde. Cz. ſelbſt, der den Vorfall noch dem Poli⸗ 
zeipoſten in Otkoezyn zur Anzeige brachte, mußte wegen der 
erlittenen Verletzungen in das Städtiſche Krankenhaus 
Thorn⸗Mocker (früheres Diakoniſſenhaus) eingeliefert 
werden. Nach den Tätern wird gefahndet. * * 

FP 


Konitz (Choinice) 


tz Diebſtähle. Am 15. d. M. wurde der Witwe Frau Glura 
aus Konitz, Danziger Chauſſee, ein Staketenzaun geſtohlen. 
Die polizeiliche Unterſuchung ergab, daß es ſich um minder⸗ 
jährige Täter aus Konitz handelt. * 

rs Gerichtlicher Abſchluß einer Auseinanderſetzung. Vor 
dem Burggericht in Konitz hatten ſich fünf Perſonen, darunter 
eine Frau, wegen Hervorrufung einer ſchweren Schlägerei 
zu verantworten, der ein Grundſtücksſtreit zu Grunde lag. 
Bei dem Beſitzer Lubinſki in Gothelp, deſſen Grundſtück in 
Zwangsverwaltung war, erſchien der Zwangsverwalter Reſzka 
in Begleitung des Vorbeſitzers Stanke und deſſen Pflegeſohn 
Narloch. Nach kurzem Wortwechſel kam es zu einer Schlägerei 
zwiſchen dem Beſitzer Lubinſki und ſeiner Frau einerſeits, und 
den drei erſchienenen Männern andererſeits. Mit Ausnahme 
des Reſzka, der als Verwalter das Recht zum Betreten des 


Grundſtücks hatte, wurden alle vier anderen Beteiligten zu 
je ſieben Monaten Gefängnis, davon nur Frau Lubin und 
Narloch mit Bemährungsſriſt beſtraft. ‘ “4. 
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Dirſchau (Tezew) 


de Adventsfeier der Deutſchen Vereinigung. Zu einer 
wohlgelungenen Zuſammenkunft geſtaltete ſich die Advents⸗ 
feier im Deutſchen Haus. Als Vg. Falkenberg die 
Feier eröffnete, war der Saal bis auf den letzten Platz 
beſetzt. Die aktiven Kameraden ließen es ſich nicht nehmen, 
den Abend mit der Darbietung von Liedern und Sprech⸗ 
chören auszufüllen. In einer Anſprache wies Vg. Falken⸗ 
berg auf den Sinn der Adventszeit und des Weihnachts⸗ 
feſtes hin. Es folgten einige Lieder, gemeinſam geſungen 
und teilweiſe neu eingeübt. Auch Nikolaus hatte wohl die 
vielen Kinder kommen ſehen und trat nun in Begleitung 
ſeines Freundes Kaſpar in ihre Mitte. Jetzt wollte auch 
keines der Kleinen im Aufſagen von Gedichten zurück⸗ 
ſtehen, worauf Nikolaus mit ſeinen vielen Gaben heraus⸗ 
rückte. Als er über 160 Tüten verteilt hatte, machte er ſich 
auf die Weiterreiſe. Zum Schluß wurden noch einige Weih⸗ 
nachtslieder geſungen und dann gingen alle in den Neben⸗ 
raum zur Beſichtigung einer Ausſtellung von Weihnachts⸗ 
baſteleien, die von den Kameraden aus Dirſchau und den 
umliegenden Ortsgruppen angefertigt waren und viel 
Anerkennung fanden. In rechter Weihnachtsvorfreude 
verließen gegen 10 Uhr die Teilnehmer wieder den Saal. 

de Beſeitigung einer Unklarheit. Durch die ſeit dieſem 
Jahr eingeführte ſtädtiſche Straßenreinigung war bei den 
Hausbeſitzern betreffend der Frage der Reinigung der Bür⸗ 
gerſteige eine Unklarheit entſtanden, die jetzt durch eine 
Bekanntmachung des Magiſtrats beſeitigt wurde. Danach 
ſind die Hauseigentümer zum Forträumen des Schnees 
nicht verpflichtet, da dieſe Arbeit von der ſtädtiſchen 
Straßenkolonne ausgeführt wird. Dagegen müſſen Sand, 
Aſche oder ſonſtige Gleitſchutzmittel geſtreut werden. Im 
Falle von Unglücksfällen kann der Hausbeſitzer zur Ver⸗ 
antwortung gezogen werden. 

* 


de Kirchen nachrichten. Sonntag (4. Advent), den 
19. Dezember, 10 Uhr, im Altenheim: Beichte und Hl. 
Abendmahl, 12 Uhr Kindergottesdienſt, 3 Uhr Erbauungs⸗ 
ſtunde, danach Blaukreuzverein. 5 Uhr Weihnachtsfeier des 
Kindergotesdienſtes. Montag, den 20. Dezember, 8 Uhr 
abends, Kirchenchor. 5 

— ——— — 

Die letzten Zeugen im Karthäuſer Staroſtenprozeß 


Am achten Verhandlungstage in dem Strafprozeß gegen 
den früheren Staroſten Czarnocki wurde als erſter General 
Bortnowſki vernommen, welcher mit dem Angeklagten 
auf einer Schulbank geſeſſen hatte. Der Zeuge ſagt aus, er 
habe mit dem Angeklagten und zwei anderen Schulkameraden 
einen Bund zur Betätigung an Unabhängigkeitsbeſtrebungen 
geſchloſſen. In der achten Klaſſe wurde Czarnocki wegen poli⸗ 
tiſcher Tätigkeit aus dem Gymnaſium entfernt und verhaftet. 
Er habe ſodann erſt in Pommerellen Gelegenheit gehabt, mit 


dem Angeklagten dienſtlich und auch freundſchaftlich in Ver⸗ 


bindung zu treten. Er halte Cz. für einen ordentlichen und 
idealen Menſchen. 


Der Angeklagte erklärt ſodann auf Befragen, er habe in 
Thorn zwei Feinde, den Notar Schab und den Inſpektor Ga⸗ 
lotzy gehabt. Die Urſache ſei in politiſchen Gegenſätzen zu 
ſuchen. Inſpektor Galotzy legt klar, wie er den Verfehlungen 
des Staroſten auf die Spur gekommen ſei. Derſelbe habe ihm 
geſagt, daß er Erſparniſſe auf Auweiſung kompetenter Stellen 
mache. Darauf wurde der Zeuge als Sachverſtändiger ver⸗ 


nommen, obwohl die Verteidiger dagegen Einſpruch erhoben. 


Der frühere Abg. Tebinka ſagt aus, er habe die Verteilungs⸗ 


Graudenz. 


Die Ausſtellung? 
„Der Weihnachtstiſch der Land frau“ 


findet am Dienstag dem 21. 12.37, nachmittags 
3 Uhr im „Goldenen Löwen“ ſtatt. 
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vorm. ab 10 Uhr im Hofe ul. Curie Sklodowitiej Sonntag, d. — 37 
früher Trinkowa gegenüber der Mühle fort:| u 30 Uhr. im 
e e | jum eriten me 
Töpfe. aſch., allerlei Eingewedktes. viel uterh sum een ee, 


„Aüllüppchen“. 


Jan Olszews ci, Licy.ator 1 Taksator. 8224 
2727 . ien darch TER ALEEN 


Suche ſo⸗ 5 Bild it Muſik 

re e Elmmblauger e 

8281 an die Geichäftsht. fat neu, zu verlf. Zu Erimm v. Hermann 
bei Aulinne, 


A. Kriedte. Mickiew. 10. erfragen 
. orunſfa 8282 


Thorn. 


Kiechl. Nachrichten. 
Sonntag, 19. Dezbr. 1987 
(4. Advent). 
Eval. = Iuther. Kirche 
Bacheſtr., Strumykowa 8). 
ormittags um 10 Uhr 
Predigtgottesdienſt, Sup. 


* wertvolle billige Buch 
auf die 
gehaltvolle billige Jugendschrift 


Brauner. Freitag Heil. 
Abend) nachm. Uhr 
lege ich ganz besonderen Wert:] Liturgiſche Chriſtnachts⸗ 
ich unterhalte darin ein sehr!] eier. 
1 großes Lager. 8283 —— ee Uhr 
assen Sie sich die einzelnen enſt. 
Kerlen unverbindlich vorlegen,] Kenſau. Vorm. 11 Uhr 
denn meine Schaufenster. Aus- 8 x 
lagen können: nur einen kleinen Leſego jesbienit. 


Ausschnitt zeigen, 

Mein Bücher-Almanach 1938 
wird auf Wunseh kostenlos 
Vorm. 10 Uhr Andacht, 


zug‘ 
Arnold Kriedte, e. er 


Grudzigqdz, Mickiewiza 10, 
5 SINOAUNFO ERRURTTERDEES Frag 


ge marte, Nachm. um 
Uhr Evangeliſations⸗ 
ſtunde. 


Stelter. 8202 


Konitz (Chojnice). 
Chriſtl. Gemeinſchaft. 


TERN 


kommiſſion als ein großes Unglück für Pommerellen ange⸗ 
ſehen. Die Kommiſſion, welche Ausfuhrkontingente zuteile, 
ſei eine große Laſt für die Pommereller Landwirtſchaft ge⸗ 
weſen. Er ſei Zeuge von Geſprächen zwiſchen Staroſten ge⸗ 
weſen, in denen von Virements von Budgetkrediten zugunſten 
politiſcher Ziele die Rede geweſen ſei. — Die Verhandlung 
wird fortgeſetzt. 5 


Tragiſches Ende eines Taubſtummen. 


* Karthaus (Kartuzy), 16. Dezember. Geſtern früh 6.45 
Uhr paſſierte der Taubſtumme Franciſzek Myſzek den 
Bahnkörper Sierakowice—Keczyno, ohne einen heran⸗ 
kommenden Zug zu bemerken. Der Unglückliche wurde von 
der Maſchine umgeſtoßen und ſtürzte in den Graben neben 
dem Geleiſe, wo er nach zehn Minuten verſtarb. Der 
hinzugerufen Arzte ſtellte den infolge Schädelbruchs ein⸗ 
getretenen Tod feſt. Der Lokomotivführer Eugeniuſz 
Gierich hat wegen des herrſchenden Nebels den Taub⸗ 
ſtummen erſt im letzten Augenblick zwiſchen den Schienen 


bemerkt, ſo daß es ihm nicht mehr gelang, den Zug zum 
Stehen zu bringen. 
Br Gdingen (Gdynia), 16. Dezember. Clemens Kuper 


und Mieczyſtaw Nowinſki aus Gdingen waren in einer 
Nacht in das Magazin der Firma „Geteha“ eingebrochen, 
wo fie Fleiſch ſtahlen. Jetzt hatten ſich die beiden Ein⸗ 
brecher vor dem Burggericht zu verantworten. Nowinffi 
als Haupttäter erhielt achtzehn Monate Gefängnis, wo⸗ 
gegen Kuper mit ſieben Monaten Gefängnis davonkam. — 
Der Seemann Krol hatte während eines Trinkgelages 
einem ſeiner Kameraden, der total betrunken war, 160 
Zloty aus der Taſche geſtohlen. Das Burggericht verur⸗ 
teilte den Spitzbuben zu ſieben Monaten Gefängnis und 
hundert Zloty Geldſtrafe. 


Br Neuſtadt (Wejherowo), 16. Dezember. Die Re⸗ 
montekommiſſion Nr. II, welche am 14. Dezember 
auf dem Städtiſchen Viehmarkt neben dem Schlachthof ihre 
Tätigkeit ausübte, hat von den zahlreich aufgetriebenen 
Pferden vierzehn Remonten zum Preiſe von 750 bis 1100 
Ztoty angekauft. 


Die Jüngſtdeutſchen legaliſiert. 
Splitterpartei der JDP gegen Wiener, 
Eine kleine Sache und ein hochtrabenber Titel. 


Die Anmeldung einer Organiſation, welche ſich als 
„Berband der deutſchen Volksgruppe“ (2) ins 
Warſchauer Vereinsregiſter eintragen ließ, hat in der pol⸗ 
niſchen Preſſe einiges Aufſehen erregt, weil man den 
Gründer dieſes neuen Verbandes, einen gewiſſen Alfred 
Kolf, irrtümlicherweiſe mit dem früheren Warſchauer 
Henker verwechſelt, der mit ſeinem bürgerlichen Namen 
Alfred Kalt heißen ſoll. Tatſächlich liegt hier, wie die 
Lodzer „Freie Preſſe“ fejtitellt, ein Verſuch zur Legali⸗ 
ſierung der jungdeutſchen Oppoſition gegen Wiesner vor. 


Kolf hatte ſeinerzeit eine kleine jungdeutſche Neu⸗ 
gruppe begründet, war ſpäter in Kattowitz und Bielitz für 
die Jungdeutſche Partei tätig, bis er zuſammen mit dem 
ſtellvertretenden Landesleiter Schneider und anderen 
Unterführern in Gegenſatz zu Wiesner geriet. Er iſt nun 
nach Warſchau zurückgekehrt und will mit der neuangemel⸗ 
deten Vereinigung einen Rahmen für die politiſche Be- 
tätigung ſeiner Geſinnungsgenoſſen ſchaffen. f 


(„Das iſt der Fluch der böſen Tat [d. h. auch der Par⸗ 
ee daß fie fortzeugend Neues muß ge⸗ 
ren 


Nundfunk⸗ Programm. 


Sonntag, den 19. Dezember. 
Deutſchlaudſender: 


6.00: Hafenkonzert. 8.00: Schallplatten. 8.20: Im „Roten Ochſen“ 
zu Saſſenfeld. 9.00: Sonntagmorgen ohne Sorgen. 10.00: 
Morgenfeier des Reichsarbeitsdienſtes. 10.30: Blasmuſik. 10.45: 
Fantaſien auf der Welte⸗Kino⸗Orgel. 11.30: Bach⸗Kantate. 12.00: 
Standmuſik aus der Feldherrnhalle. 13.10: Mittag⸗Konzert. 
14.00: Frau Holle. Märchenſpiel. 14.30: Schallplatten. 15.30: 
Ungariſch⸗italieniſches Militärkonzert. 16.00: Bunte Melodien. 
17.30: Unter dem Lichterkranz. 18.00: Advent: und Weihnachts⸗ 
lieder aus aller Welt. 19.00: Kernſpruch. 19.10: Uhren mit Muſik. 
Ein buntes Konzert mit Spieluhren von vielerlei Art. 19.45: 
Deutſchland⸗Sportecho. Hörberichte und Sportnachrichten. 20.00: 
Zur Unterhaltung. 20.30: Wir bitten zum Tanz! 


Königsberg ⸗ Danzig: 3 

6.00: Hafenkonzert. 8.10 Danzig: Schallplatten. 8.30: Melodie 
des Morgens. 9.10: Chriſtliche Morgenfeier. 10.00: Morgenfeier 
des Reichsarbeitsdienſtes. 10.30 Danzig: Alte Adventlieder und 
vorweihnachtliche Spielmuſiken. 11.25: Bach⸗Kantate. 12.00 Kö⸗ 
nigsberg: Mittag⸗Konzert. 12.00 Danzig: Märchen⸗Muſik. 13.00 
Danzig: Mittag⸗Konzert. 14.00: Schachſpiegel. 14.30 Königsberg: 
Kurzweil. 14.30 Danzig: Schallplatten. 15.30: Der Ziehſack 
brummt, die Flöten tirilieren, heut gibt's ein luſtiges Muſi⸗ 
zieren. 16.00 Königsberg: Nachmittag⸗Konzert. 16.00 Danzig: 
Wunſch⸗Konzert für die Winterhilfe. 18.00 Königsberg: Unſere 
Hausmuſik⸗Gemeinſchaft. 19.40: Oſtpreußen⸗Sportecho. 20.00 Kö⸗ 
nigsberg: Abend⸗Konzert. 20.00 Danzig: Wunſch⸗Konzert. 22.40 
Königsberg: Tanz⸗ und Unterhaltungsmuſik. 


Breslau⸗ Gleiwitz: 

6.00: Hafenkonzert. 8.10: Schallplatten. 9.00: Morgenfeier. 9.30: 
Werke von Brahms. 10.10: Frohe Klänge am Sonntagmorgen. 
11.00: Unter dem Tannenbaum. Zwei Weihnachts⸗Erzählungen. 
11.25: Bach⸗Kantate. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.30: Die bunte 
Sonntag⸗Stunde. 15.30: Das Jahr überm Pflug. Kantate. 16.00: 
Nachmittag⸗Konzert. 18.00: Georg Langer lieſt aus eigenen 
Werken. 18.30: .. und wilder rauſcht der Fjord. Alte ſkan⸗ 
dinaviſche Volksmelodien. 19.10: Schöne Beſcherung. Eine vor⸗ 
weihnachtliche Sendung. 22.30: Wir bitten zum Tanz! 


Leipzig: 

6.00: Hafenkonzert. 8.00: Orgelmuſik. 8.80: Schallplatten. 9.00: 
Morgenfeier der HJ. 9.30: Sudetendeutſche Heimatklänge. Lieder: 
folge. 10.10: Lachender Sonntag. 11.25: Bach⸗Kantate. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 14.05: Weihnachtliche Muſik. 15.00: Die Sternen⸗ 
taler. Weihnachtsſpiel aus unſeren Tagen. 15.30: Kammermuſik. 
16.00: Vom Hundertſten ins Tauſendſte. 17.45: Von Spielzeug, 
Striezelmarkt und Stollen. 19.10: Geiſt der deutſchen Weihnacht. 
Hörfolge aus alter Muſik und alter und neuer Dichtung. 20.10: 
Aus italieniſchen Opern. 22.30: Wir bitten zum Tanz! 


Warſchan: 
8.00: Choral. 
Orcheſter⸗Konzert. 
14.45: Schallplatten. 
Bunte Muſik und Soliſten. 
Kabarett. 22.00: Lieder und Arien. 
Brahms. 


Montag, den 20. Dezember. 
Deutſchlandſender: 


6.00: Morgenmuſik. 6.30: Frühkonzert. 10.00: Schulfunk. 11.30: 
Dreißig bunte Minuten. 12.00: Schloßkonzert Hannover. 14.00: 
Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Aus beliebten Opern. 
16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Eine reiche Weihnacht. Er⸗ 
zählung. 18.00: Schlaf, Kindelein, ſüße ... Wiegen: und Weih⸗ 
nachtslieder. 18.30: Weihnachtsfeier im Reichsautobahnlager. 
19.00: Kernſpruch. 19.10: Und jetzt iſt Feierabend! Die bunte 
Reihe. 20.00: Philharmoniſches Konzert. 22.30: Eine kleine 
Nachtmuſik. 23.00: Barnabas von Geezy ſpielt. 
Königsberg⸗ Danzig: 

6.00: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.0: 
Konzert. 9.30: Vom Feſtefeiern. 10.00: Schulfunk. 12.00: Schloß⸗ 
konzert Hannover. 14.15 Königsberg: Kurzweil. 14.15 Danzig: 
Zur Unterhaltung. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.35 Königsberg: 
Graue Haare — halb ſo ſchlimm! Kurzſzene. 18.15 Danzig: 
Schallplatten. 19.10 Königsberg: Alte Muſik. 19.15 Danzig Stutt⸗ 
gart ſpielt auf! 20.00 Königsberg: Muſikaliſche Kurzgeſchichten. 
20.00 Danzig: Das interefiiert auch dich! 21.00 Königsberg: Große 
Wäſche auf Hohenziatz. Volksliederhörfolge. 22.20 Danzig: 
Zwiſchenſpiel. 22.30 Danzig Tanz bis Mitternacht. 22.40 Königs⸗ 
berg: Nachtmuſik und Tanz. 


Breslau⸗ Gleiwitz: 
5.30: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 


9.00: Gottesdienſt. 10.30: Schallplatten. 12.00: 
13.30: Orcheſter⸗Konzert und Klavierduos. 

16.05: Kammermuſik von Mozart. 17.00: 
19.50: Nowowieiſki⸗Konzert. 21.15: 
22.25: Sonate G⸗dur von 


8.20: Jetze tun fe kumma! 
8.30: Konzert. 10.00: 
14.00: Schallplatten. 
18.35: Karl und feine Bäule Ein 
19.10: Der Blaue 
Heiteres weihnachtliches Funk⸗ 
22.30: Nachtmuſik und Tanz. 


Wir erwarten unſern Weihnachtsbeſuch. 
Schulfunk. 
16.00: Nachmittag⸗Konzert. 
Erlebnis mit Pferden aus dem Weltkrieg. 
Montag. 
ſpiel. 


12.00: Schloßkonzert Hannover. 


Alle Puppen tanzen. 


21.20: Muſik im Schloß. 


Leipzig: 
6.30: Frühkonzert. 
Schulfunk. 12.00: 
Schenken bringt 
Betriebsfeierſtunde. 
Meiſter. Unterhaltungs⸗Konzert. 
dich! Das Neueſte und Aktuellſte in Wort und Ton. 


8.20: Kleine Muſik. 8.30: Konzert. 10.00: 
Mittag⸗Konzert. 14.00: Schallplatten. 15.50: 
Freude. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: 
18.20: Konzertſtunde. 19.10: Die deutſchen 
20.00: Das intereſſiert auch 
Leipzigs 


große Monatsſchau. 22.30: Tanz bis Mitternacht. 
Warſcha n: ; 
6.15: Choral. 6.40: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 12.00: 


Unterhaltungs⸗Konzert. 15.45: Mit dem iLed durchs Land. 16.15: 
eigchte Muſik. 17.15: Chorgeſang. 18.10: Schallplatten. 18.35: 
a 20.00: Altes und neues Wien. 22.00: Sinfonie⸗ 
Konzert. 


Dienstag, den 21. Dezember. 
Deutſchlandſender: 


6.00: Morgenmuſik. 6.30: Frühkonzert. 
Fröhlicher Kindergarten. 11.30: Dreißig bunte Minuten. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: 
Schallplatten. 16.00: Nachmittag ⸗ Konzert. 18.00: Vor dem 
Schlüſſelloch. Kleine Szenen der Erwartung. 18.30: Kleines 
Unterhaltungs⸗Konzert. 19 00: Kernſpruch. 19.10: Und jetzt iſt 
Feierabend! Deutſche Weihnacht in fremden Erdteilen. Kleine 
Hörfolge. 20.00: Barnabas von Geczy ſpielt. 21.10: Politiſche 
Zeitungsſchau. 21.15: Vom Morgen bis zum Abend. Ein bunter 
Strauß deutſcher Volkslieder. 21.45: Claudio Arrau ſpielt. 22.30: 
Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Deutſchland, dein Name ſoll in 
uns brennen! Sonnenwendfeier und Abend⸗Konzert. 


Königsberg⸗ Danzig: 

6.00: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.80: 
Morgenmuſik. 10.00: Schulfunk. 11.00: Franzöſiſcher Schulfunk. 
12.00: Mittag⸗Konzert. 13.15: Mittag⸗Konzert. 14.10 Danzig: 
Allerlei — von Zwei bis Drei! 14.15 Königsberg: Kurzweil. 
15.40 Königsberg: Kleine Märchen und Lieder. 16.00: Nachmittag 
Konzert. 18.15 Königsberg: Muſik mit Bläſern. 18.20 Danzig: 
Lieder zur Weihnacht. 19.10 Danzig: Sinfonie⸗Konzert. 20.00 
Königsberg: Bunter Weihnachtsmarkt. 21.30 Danzig: Abend- 
Konzert. 22.50: Unterhaltung und Tanz. 


Breslau⸗ Gleiwitz: 
5.90: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.30: Morgenmuſtk. 10.00: 
Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.15: Muſikaliſche Kurzweil. 
16.00: Muſikaliſche Kurzgeſchichten. 18.20: Orgelmuſik alter 
Meiſter. 19.10: Weihnachtsoratorium. 19.40: Freude am eigenen 
Muſizieren. 20.00: Klaviermuſik. 20.45: Henry Hudſon. Hör⸗ 
ſpiel. 22.15: Politiſche Zeitungsſchau. 22.30: Unterhaltung und 
Tanz. 

Leipzig: g 
6.90: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Morgenmuſtk. 10.00: 
Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 13.15: Mittag⸗Konzert. 14.00: 
Schallplatten. 15.20: Sonnenrad und Jahresringe. Weihnacht⸗ 
liches Brauchtum aus allen deutſchen Gauen. 16.00: Kurzweil 
am Nachmittag. 17,10: Sing mit, Kamerad! 18.20: Linus Kefer 
lieſt Gedichte. 19.10: Unterhaltungs⸗Konzert. 21.00: Kameraden 
unterm Weihnachtsbaum. Bei Weihnachtsfeiern des Reichsarbeits⸗ 
dienſtes, der EA und der Wehrmacht. 22.90: Unterhaltung und 


10.00: Schulfunk. 10.30: 


Tanz. 
Warſ gan: 

6.15: Choral. 6.40: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 11.40: 
e 12.00: Unterhaltungs⸗Konzert. 16.15: Blas muſik. 


17.00: Kammermuſik. 19.30: Chorgeſang. 20.00: Leichte Muſik. 


21.15: Sinfonie⸗Konzert. 22.15: Schallplatten. 


Deutſch ⸗amerikaniſche Sportverſtändigung. 
Startverbot für amerikaniſche Leichtathleten aufgehoben. 


Der Vorſtand der Amerikaniſchen Athletic⸗Union beſchloß, das 
von feinem früheren Präſidenten, dem Deutſchenhetzer Jeremiah 
Mahoney, in dieſem Sommer für die amerikaniſchen Leicht⸗ 
athleten gegen Deutſchland ausgeſprochene Startverbot aufzuheben. 
Dieſer Antrag des Generalſekretär Dan Ferris wurde von dem 
bekannten deutſch⸗amerikaniſchen Sportführer Dietrich Wort 
mann, dem an Stelle von Mahoney neugewählten AAll⸗Präſi⸗ 
denten Hoyt und dem Vorſtandsmitglied Patrick Walſh mit allen 
Kräften unterſtützt und der Antrag mit überwältigender Stimmen⸗ 
mehrheit angenommen. Damit ſind die ſportlichen Beziehungen 
zwiſchen den deutſchen und amerikaniſchen Leichtathleten wieder⸗ 
hergeſtellt. Dan Ferris teilte mit, daß im nächſten Jahr eine ſtarke 
amerikaniſche Leichtathletikmannſchaft entſandt wird, die zur Teil⸗ 
nahme an dem großen Kampf zwiſchen USA und Europa im Monat 
September 1988 im Olympiſchen Stadion zu Berlin auserſehen ſei. 


Photographiſche Kunſtanſtalt 
F. Baſche, Bydgoſzez⸗Okole 
Fee a leg Feger 
natürliche Bild zum Mei 8 K steit. 
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Weine Liköre 


Rums und Arraks 


empfiehlt zu den kommenden 
Feiertagen in guten Qualitäten 


zu günstigen Preisen 


Otto Jortzick 


Koronowo 
7 


nf 


BeiKassa-Einkäufen 
erteile Ich 


m 


Suche für fofort ledig. 


Ruhfütterer 


der das Melken übern. 
Sana Brant, Gliſzez, 
poczta Mrocza, powiat 
. riet, _ ae 
Zum 1.1.38 od. 15. 1. 38 

ektes, evangel. 


ein per 

1. Stubenmädchen 
eſucht, nicht unt. 26 J. 
Suche . Anfg. 3 Öehaltsanipr.u 98248 
uche f. Anfg. Januar zu, 
oder [ainfe evangel, | a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
Sekretärin für Ver⸗ Suche vom 1.1.38 ein 
trauensitellung. Ste⸗ ehrlich., tüchtig. 8288 


Mfene Stellen 
nogr. Stolze ⸗ Schren, Hausmädche 


Telefon 33 


um — r 


Telefon 33 


eee eee 


Zum 


Suche 3. 1. April d. J. Schreibmaschine, gute 
Berker. Melbwärten, Handichr.Bertrautheit|mit Rochkenntniljen. 
unbedingte Zuvexläſſ. 8 
ausgebildet, energisch werden . u — ns e. 
im Fort u, Jagdſchutz mit Lebenslauf un : 
auverläjlig in jeder Be. Zeugnisabſchriften an Geſucht zum 1. 1. 38 für 
iehun . Ferner wird 5 uanne,. Klenka, bejjerenStadthaushalt 
ür bald ein led. epgl. p. Nowemiafto n. W., (zwei Perſonen) ein 
e e 8. — t pow. Jarocin. ges ehrliches, häusliches 
7 — * Suche zum 1. Januar Alleinmädchen 
x 2 ine 200» das gut kochen, plätten, 


1938 für meine 
Morgen⸗Werderwirt⸗ etwas nähen kann u. 
in allen Hausarbeiten 


firm iſt. Bewerb. mit 


a. 5: Venia ae 
ea m 47 ſchaft ſaubere, deutſch⸗ 
eugnisabſchrift. Ges 


ftämmige pn 
Suche zum I. I. 1988 8 
ledigen Melker K ch in (Bao u. Bid . 
zu ca. 10 Kühen und 15 die melt, muß, Schrift.|2_8312 an d. Git.d. It. 
St. Fee. ußerdem liche Bewerbungen an 7 
. Slellengeſuche 


müſſ. n. ca. 30 Schweine Doligteit. 
mitgef. werd. Geh. u. gungenborf (Danzig), 
Tant. nach Vereinbar. Station Tezew. 

Kochlehrſräulein; Bautiſchler 
Neumann, Zawada. von ſofort ein ſſucht von ſof. od. ſpã ter 
poczta Dzwierſzno, Eivil-Ralino, Dauerſtellung. Off. u. 


Zeugnisabſchriften u. 
Lebensl. ſind einzuſ. an 
ſtellt 
vom 8252 danita 20. S278 a. d. G. d. 


Das größte Kaufhaus am Platze 


W. Maciejewski 


TCZEW, Rynek 16 - Telefon 1066 
Fachgemäße Bedienung! Größte Auswahl! Feste Preise! 


weigen der mit allen Büroarbeit, K i 
„Konditorei u. Badereilu, mit allen landwirt« 
Forſtwirtſchaft gründl. ſchaftl. Arbeit. beſtens[ Suche vom 1. 4. 1938 


Bartlewo, Bolt Korna⸗ 
towo, pow. Chelmno. 


empfiehlt 


Damen-, Herren- u. Kinderkonfektion 
Kleidarstoffe, Herrenstoffe, Mäsche- 
stoffe, Damen-, Herren- und Kinder- 
Wäsche, Kurz-, Weiß-, Wollwaren 


Spezialabteilung: 
Teppiche, Gard! Läuferstoff 
10 90 Kassa 5 Rabatt! Möbelatoffe,Dakorati onsetotta Tisch. 
decken, Bettdecken, Steppdecken 


Schäfer. 1 0 


vom 1. 1. 38, od. 1. 4. 


Alleinſtehender Suche zum 1. 4. 1938 


landw. Inſpeltor Schmienemeifter, 


noiährige 


eamtin 


an die Geſchſt. d. Ztg. ch 
Wegen Verheiratung 4121 an 


ſuche Stellung Chauffeur 


G 
ab 1. 4. 38 od, evtl. früh. gel. Autoſchloſſ., 28 J. a., 4106 d. 2. 
als Boat, Söfserwaites Ning. Yahre rar ic os. Die Wit, D 


‚I 
d tſchaft Tl. D lung. Ge — 
Sale. Feen hes| chene unter © 4107| GLIODLENE Wirtin 


dient. Kavall., 40 J. alt a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 40 J. alt, ſucht Stellun 
77 5 — — 8 2 I. I. 38 als ſolche oder 


vertr., auf hiei. Stelle Stellung als als Köchin 


Ad a A a a 
Bastiemo. ort none: Sſhtbeinefütterer. bea Frl. een 


10 J. Prax. zuverl. richt. 
8271 Behandl. in Zucht und 8 Wielka D. 
Landwirt Mait, unverh., gedentt 
andwirtsſohn ſſich zu verh. Gute Zeug⸗ Landwirlstochter. 24 J. 
engl, militärfrei, ſucht niſſe vorhanden, Gefl. evang., ſucht Stellung 
Stellung; auch als 9 unt. B 4119 
2 als Stütze 


den e 1 eſchſt. d. Zeitg erb. 

4123 an d. Gicht. d. . . i Fianter a 5 Id. Alleinmädchen 
Jorſtmann, oder Melker chan Keen 
katholisch, 28 Jahre alt. in kleinerem Stall mit Dort; 


ledig, jucht von jofort|eigenen Leuten od. als a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


oder April 1988 eine Deputant mit drei Auf welchen Gut kann 
Törſterſtelle od. dergl. Scharwerkern oder als ſch bel Taſchengend l 


Gefl. Offerten erb. an 8 
gerede Rüde. erlernen? 


Karol Bugla, sees . 2 
Kol. Snrynka, in einer kl. Schäferei, 


poczta Rogow, Gefl. Zuſchriften unter Frdl. Zuſchr. u. S 8210 
Da oben S. Sl JuS u. 5. G. 5.3. rb. . 5. Gicht 5. 3a. b. 


Dem geehrten Publikum und meiner werten Kundschaft 
zur gefälligen Kenntnis, daß ich von heute ab das allen 


gut bekannte 


Tanetenneschäft_der Fa. Kiann. 


Bydgoszcz, Dworcowa 15 


übernommen habe. 

Es wird mein Bestreben sein, in der bisher altbewährten 
reellen Weise das Geschäft weiterzuführen. Ich erlaube mir 
besonders darauf aufmerksam 20 machen, daß jetzt zu 
Weihnachten ein 

Posten neuer Wachstuche 
eingetroffen ist, den ich zu billigen Preisen abgebe. 

Um freundl. Unterstützung meines Unternehmens bittend, 
zeichne hochachtungsvol un 


Harry Freter, pworcowa 18. 


Gut rentables 


aosAlt eingeführtes Kolo · 
nialwaren⸗Geſchäft 
billig abzugeben. ap 
; 35. 75 000, una, 50 000|Näh.: Bomorıka 12. W. 
= „zu verkaufen — — 
S rt tausche Warizawſta 17, 209. 4. ER ; 
in rad 771 Verkaufe weg. Todes⸗ Mobl. Zimmer 
1 fall ſofort faft neues 6 
kkſtllaſſig. Klavier Gut möbliertes 
Marke Sommerfeld. 
G. ze: Jabſonowo, 
omorze. 287 
im Zentr. d. Stadt gei. 
Drehbank Offerten unter C 4125 
350 Drehl,, Rune, a. d. Geſchſt. d. Zeitg erb. 
keit. vorhanden, gegen Naber durch d. Geſchft. 
Hein, Einfamilienhaus dieſer Zeitung. i geſücht. . 
Sa un a.d,Geichlt. U. Jeitg.erb. 
od. un 3 rk delt. Gelegenheit. 
ſenſchen od. nach Dan⸗ g 0 
e bachtungen 
die Geſchlt. diei. Ztgterb. zu vertauſchen gegen 
Gut erh. Gardinen Doppel Walzenſtuhl, Suche eine Bäckerei 
oder Stores für zwei ß00 5300 mm (wegen iliale gleich 
Bee m 8 5 ann Kategorie). Sffert = A an 
t. Offert. unter efl. Zuſchr. u. 5 
4120 an d. Gſchſt. d. Z. Ja. d. Geſchſt. d erb. Sſchſt. d. Ztg. erb. 


— 


nr 


Der zweite Tag der polniſchen Synode 
in Warſchau. 


Die Mittwoch⸗Sitzung der polniſchen Synodalen der 
Evangeliſch⸗augsburgiſchen Kirche in Warſchau begann mit 
der Verleſung des Protokolls vom Vortage! Die Erklä⸗ 
rung der deutſchen Synodalen wurde dieſem 
Sitzungsbericht beigefügt. Daraufhin erhob ſich der Ver⸗ 
treter der Regierung, Departementsdirektor Potocki 
und meldete ſich zum Wort. Er wandte ſich an die Ver⸗ 
ſammelten mit der Bitte, ihn über die Fortſetzung der Be⸗ 
ratungen bezüglich der deutſchen Erklärung auf dem 
Laufenden zu halten. 


Im Zuſammenhang mit der deutſchen Erklärung wurde 
auch die Frage der Ergänzungswahlen für das Konſiſto⸗ 
rium und den Synodalausſchuß eingehend behandelt. Pro⸗ 
feſſor Szeruda vertrat den Standpunkt, daß man jetzt 
von Wahlen abſehen müſſe, um keinen Grund zur Zu⸗ 
ſpitzung 8 6 r Lage zu geben. Die Deutſchen hätten die Er⸗ 
klärung nicht an die Synode gerichtet und wollten damit 
zum Ausdruck bringen, daß ſie die beſtehende Tatſache, alſo 
die jetzt tagende Synode, nicht anerkennen wollten. Er 
machte den Vorſchlag einen Dreierausſchuß zu wäh⸗ 
len, der eine Erwiderung auf die deutſche Erklärung aus⸗ 
arbeiten ſolle und hierbei auf die Gefährdung der Kirche be⸗ 
ſonders hinweiſen müſſe. Die Verhandlungen mit dem 
deutſchen Teil müßten fortgeſetzt werden. Während Pro⸗ 
feſſor Keſſelring die deutſche Erklärung nicht zur Kennt⸗ 
nis zu nehmen empfahl, ſetzte ſich Ing. Michel mit Nach⸗ 
druck für eine Wahl ein. Man könne vor den Deutſchen 
nicht die weiße Flagge hiſſen. Ks. Kotula unterſtützte den 
Vorſchlag weiterer Verhandlungen mit den Deutſchen, die 
jedoch ſo geführt werden müßten, daß nicht Hitler und die 
Raſſe (2), ſondern das Chriſtentum im Mittelpunkt jtehen. 
Eine Wahl ohne die deutſchen Synodalen hält er für ver⸗ 
früht. Senator Evert ſchloß ſich dem Vorſchlag Kotulas 
an und empfahl, auf eine Einigung hinzuarbeiten und ſich 
hierbei der Mühe zu unterziehen, den deutſchen Standpunkt 
zu verſtehen, damit die Verantwortung für das Mißlingen 
auf die Deutſchen fällt. Der Synodale Ciſele meint, 


daß die Deutſchen bei dieſem Staud der Dinge 
alle Amter beſetzt hätten. 


Sie ſollten erſt bei ſich ſelbſt Den ſchaffen (2), bevor 
ſie mit Vorſchlägen herantreten. Ks. Nikodem kann bei 
den Deutſchen keinen ſchlechten ile feſtſtellen, doch 
könnten ſie das Geſetz nicht richtig auslegen. Er beantrage 
daher die Vertagung der Wahlen. Ks. Tyc glaubt zu 
zu wiſſen, daß ſich die Deutſchen nicht von religiöſen Beweg⸗ 
gründen leiten ließen, ſondern ein Werkzeug in anderen 
Händen wären. Die Deutſchen wollten nur Zugeſtändniſſe 
erreichen. Der deutſche Vorſchlag, eine friedliche Teilung 
der Kirche herbeizuführen, wäre unmöglich. Die Deutſchen 
hoffen auf ein neues Geſetz, um die Polen zu ſchwächen. 
(Dieſe Bemerkung zeigt deutlicher als alle anderen, wie 
weit ſich die politiſterenden volniſchen Synodalen bereits 
veritiegen haben. Der Gedankengang iſt geradezu lächerlich 
und verdient eigentlich keine ſachliche Zurückweiſung, er be⸗ 
weiſt aber, mit welchen unſauberen Mitteln die Gegenſeite 
gegen das deutſche Kirchenvolk Stimmung zu machen ver⸗ 
ſucht. Das deutſche Kirchenvolk weiß nur zu gut, daß die 
Tendenz, die den Deutſchen unterſtellt wird, in Wahrheit 
auf der Gegenſeite beſteht und daß die Leute, die eine 

durch uns befürchten, doch ſchon immer und 


„Schwächung 
heute erſt at die Inhaber der Macht ſind und dieſe Macht 


in vollem Umfange gegen uns einſetzen. — Red.) Die 
Deutſchen wollen die „Evolution“ aufhalten. Ks. Gloeh 
vertritt die Anſicht, daß die deutſche Deklaration Leute 
unterſchrieben haben, die nicht mehr Synodalen wären. 
Sie beſäßen keine Vollmacht. Wenn die Synode über die 
deutſche Erklärung diskutiere, dann ge das „eine zu 
große Auszeichnung für die Deutſchen“ . Gloeh lehnt 
eine Trennung ab und ſetzt an deren u eine Abgren⸗ 
zung. 

Nun glaubt D. Burſche die „tieferen“ Beweggründe 
dieſer Erklärung aufzeigen zu können und beleuchtet die 
bisherige Entwicklung in der ihm eigenen Art. Er be⸗ 
hauptet, nichts unterlaſſen zu haben, um eine Trennung 
zu verhüten. 

Die Vollmachten der deutſchen Synodalen, von denen 
Gloeh ſprach, habe der Volksverband erteilt, der hinter 
dieſen Leuten ſteht. Der Deutſche Volks verband beſitze ſehr 
großen Einfluß, der ſich durch die Verſtändigung mit der. 
Dentſchen Reich noch geſteigert habe. Es gebe keine einzige 
Gemeinde. in der der Dentiche Volksverband nicht vertreten 
wäre. Der Deutſche Volksnerband führe unter den Deut⸗ 
ſchen eine konſegnente Politik. 

Die Deutſchen ſeien böswillig und verſuchten daher die 
Unerträglichkeit des Kirchengeſetzes nachzuweiſen. Während 
auf polniſcher Seite keine klare Linie vorhanden ſei, ſei bei 
den Deutſchen eine konſeguente Politik feſtzuſtellen. 

D. Burſche ſpricht ſich dann gegen eine Aufteilung der 
Kirche aus, und wenn er den Deutſchen antworten ſollte, 
dann wie folgt: 

1. Eine Teilung tft unmöglich, weil es gemiſchte Ge⸗ 

meinden gibt. 

2. „Bemüht euch um ein anderes Geſetz“. 

8. Er wolle aber mit ſolchen Hinterhältigkeiten nicht 
antworten. 


Keine Gleichberechtigung für die Deutſchen! 


Wir find — jagt D. Burſche — zum Zuſammenleben 
verurteilt. (h Gott hat uns ſolche Saaten densſſen ge⸗ 
ſchenkt. Wenn die Deutſchen ihrer Eigenart leben wollen, 
dann ſollten fie doch beachten, daß fie in der Evange⸗ 
liſchen Kirche find und in Polen leben. 

Unter ruſſiſcher Herrſchaft wurden wir (5. i. Burſche 
und ſein Anhang) benachteiligt. Wir ſind heute in unſerem 
Staat und die Deutſchen auch in unſerem Staat, aber 
nicht gleichberechtigt. 


Abgelehnter Antrag. 


Die Abſtimmung über den Antrag, die Ergänzungs⸗ 
wahl ohne die deutſchen Synodalen durchzuführen, wurde 
mit 23 gegen 3 Stimmen abgelehnt. Für eine Wahl ſtimm⸗ 
ten: Prof. Miheida, Ing. Michel und Eiſele. 


Die Meinungen gehen auseinander. 


Die Frage der Aufteilung der Kirche oder ihre Be⸗ 
friedung durch einen Ausſchuß brachte wiederum die ver⸗ 
an cken Einſtellungen der Synodalen zum Aus⸗ 
druck. Ing. Michel wollte die Deutſchen auf ihren guten 
Willen prüfen, indem er die Verurteilung der Vorgänge 
im Hauſe der Barmherzigkeit durch die deutſchen Paſtoren 
forderte. Sollten die deutſchen Laien einen Befriedungs⸗ 
ausſchuß ablehnen, dann müßten die Paſtoren allein be⸗ 


Recht, eine eigene 


zwei andere je acht Jahre und die Tochter des ehe⸗ 


raten. Ks Tye fragte, wer denn die deutſchen Bertreter 
eigentlich wähle, etwa der Volksverband? „Wenn wir 
die deutſchen Vertreter anerkennen, dann ſtellen wir uns 
auf die gleiche Stufe mit ihnen.“ Ks. Gloeh unterſtützt den 
Gedanken der Einberufung einer Paſtorenkonferenz, da bei 
den Verhandlungen des Befriedungsausſchuſſes von pol⸗ 
niſcher Seite bevollmächtigte Vertreter zugegen waren, 
während die andere Seite — alſo die deutſche — „Spezia⸗ 
liſten“ entſandt hätte. D. Burſche kann es nicht unterlaſſen, 
die Ausſagen Plocker Senioratsmitglieder „gebührend“ 
hervorzuheben, die ihm mitgeteilt hätten, daß ſie aus Angſt 
den deutſchen Antrag unterſchrieben hätten. 
Die Angelegenheit der deutſchen Erklärung wurde 
dahingehend geregelt, daß ihre Beantwortung vom Konſi⸗ 
ſtorium erfolgen werde. 
Der F hat ſeine Arbeit von neuem 
aufzunehmen. Nikodem wurden die Verhandlungen 
mit dem a "Zeit übertragen. 
achmittags wurde die Frage der Wahl der 
Kirchenräte behandelt. Die Wahlen ſollten nach den 
bisherigen Grundſätzen durchgeführt werden. Bei 2 Liſten 
werde das Verhältniswahlſyſtem angewandt, bei einer Liſte 
entſcheide die einfache Stimmenmehrheit. In Gemeinden 
bis 1000 Wahlberechtigten haben 30 Gemeindeglieder das 
Liſte aufzuſtellen. In Gemeinden mit 
über 1000 Wahlberechtigten — 50 Gemeindeglieder. 


Verteilung des ſtaatlichen Zuſchuſſes. 


D. Burſche ſtellt ſich die Verteilung des ſtaatlichen Zu⸗ 
ſchuſſes in Höhe von 297 000 Ztoty wie folgt vor: 
1. Beihilfe für Geiſtliche, die weniger als 350 Zloty 

monatlich verdienen. 

Zuſchuß für Geiſtliche mit kinderreicher Familie. 
. Beihilfe für Geiſtliche, deren Kinder außerhalb des 
Wohnortes erzogen werden. 
Beihilfe für Vikare, die 
tätig ſind. 

} Beihilfe in Krankheitsfällen. 

. Gehalt für Jugendpfarrer. 

Gehalt für Viſitatoren des Religionsunterrichts. 
Unvorhergeſehene Ausgaben. 

Beihilfe für arme Kantoren und Evangeliſten. 
Reiſezuſchuß für Synodale, und zwar 2. Klaſſe Per⸗ 
ſonenzug oder 3. Klaſſe Schnellzug und 12 Zloty 
Tagesdiäten. 

Nachdem noch einige Zuſätze zur Geſchäftsorönung ge⸗ 
macht worden waren, wurde die Sitzung in Anweſenheit 
von 17 Mann geſchloſſen. Es war demnach nicht einmal ein 
Drittel aller geſetzlich vorgeſehenen Synodalen vertreten. 
Fortſetzung der Sitzung heute. 


Enteignung deutſchen evangeliſchen 
Gemeindebeſitzes in Mittelpolen. 


Die „Freie Preſſe“ meldet: 


Auf Anordnung des Lodger Wojewodſchaftsamts iſt das 
frühere Kantoratsland in Radogoſzez bei Lodz ſowie das 
Kantoratsland in Zabieniec der politiſchen Gemeinde zu 
überweiſen. Durch dieſe Entſcheidung iſt die St. Michaelis⸗ 
Beneinde, zu der beide Ländereien gehören, tief getroffen 
worden 


Für Aodzltoit vor Geriht._ VBrieftaſten der Nedartion- Nadziwilt vor Gericht. 


In Oſtrowo begann der bereits angekündigte ſenſatio⸗ 
nelle Prozeß um Entmündigung des Fürſten Michal 
Radzimwitl Der Antrag auf Entmündigung wurde be⸗ 
kanntlich von den Mitgliedern der Familie des Fürſten 
eingebracht. Es ſind dies in erſter Linie: der Bruder des 
Fürſten, Januſz Radziwill aus Otyk, der Neffe des 
Fürſten, der in Naglowice im Kreiſe Kielee wohnt, und 
ferner die Gräfin Leontyna Skörzewſka. 

Die größte Senſation des erſten Verhandlungsta 
bildete die Tatſache, daß die Verhandlung hinter verſchloſſe⸗ 
nen Türen geführt wurde. Den Vorſitz führte Richter 
Goncerzewicz, als Verteidiger des Fürſten Michal 
war Rechtsanwalt Pieezyüſki anweſend. Den Antrag 
um Entmündigung unterſtützte im Auftrage der Familie 
Rechtsanwalt Dembinſki aus Poſen. Von großem 
Intereſſe iſt die Tatſache, daß von Amts wegen an der Ver⸗ 
handlung Staatsanwalt Damm teilnimmt, der auf beſon⸗ 
1 0 Anordnung des Juſtizminiſteriums den Antrag unter⸗ 
ſtũ 

Am erſten Verhandlungstag wurden drei Zeugen ver⸗ 
nommen und zwar: Propſt Liberſki, Profeſſor Biehlert und 
der Zeuge Schechtel. Es find dies die Zeugen der Familie. 
In den folgenden Verhandlungstagen werden noch weitere 
Zeugen vernommen werden. 

0 


Jũdiſche Gefangene für Bereza. 


Wie die „Pat“ aus Warſchau meldet, wurden am Mitt⸗ 
woch aus dem Gebiet von Lodz in das Iſolierungslager 
von Bereza Kartuſka folgende Perſonen eingeliefert: 


Moſzek Bendel, Salomon Jagrow, David Roſenberg, 
Layb Roſenberg und Gerſon Wolman. Dieſe Perſonen 
haben ſich beruflich und zu Gewinnzwecken mit un⸗ 
erlaubten Machinationen in Steuerſachen 
befaßt, ſie haben die Steuerzahler demoraliſiert und dem 
Staatsſchatz bedeutende Verluſte zugefügt. Durch ihre 
ſtaatsſchädigende Tätigkeit haben ſie ein bedeutendes Ver⸗ 
mögen erworben. 


5 S 50 


in kleineren Gemeinden 
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Schwere Gefängnisſtrafen für Kommuniſten in Lublin. 


In dem Prozeß gegen 39 Kommuniſten, der vor 
dem Bezirksgericht in Lublin länger als einen Monat 
dauerte, iſt jetzt das Urteil gefällt worden. Die beiden 
Hauptangeklagten erhielten je zehn Jahre Gefängnis, 


maligen Kurators des Schulbezirks Wanda Lewieka 
vier Jahre Gefängnis. Außerdem wurden verurteilt zwei 
Angeklagte zu je ſieben, neun Angeklagte zu je ſechs, 
ſieben zu je fünf, neun zu je vier, drei zu je drei und 
vier zu je zwei Jahren Gefängnis. Gegen verſchiedene 
Angeklagte wurde ferner auf Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte für die Dauer von fünf bzw. zehn Jahren er⸗ 
kannt. Allen Angeklagten wurde die Unterſuchungshaft an⸗ 
gerechnet. 


— — — 
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HER 


Das ehemalige. Kantoratsland in Radogoſscs tft, als 

im Jahre 1865 das Gut Radogoſzes durch die deutſchen 
evangeliſchen Wirte Wilhelm Lange, Chriſtoph Ditibrenner, 
Martin Bayer und Chriſtoph Lange angekauft wurde, von 
dieſen für die evangeliſche Religionsſchule geſchenkt 
worden. Die Kantoratsſchule beſtand bis zum Jahre 1874 
unter Vormundſchaft des Zgierzer Ortspaſtors. Aber auch 
ſpäter, als die Kantoratsſchule in eine Elementarſchule um⸗ 
gewandelt wurde, ſtand das Schul⸗ und Bethaus unter Auf⸗ 
ſicht des Paſtors und des Kantoratsvorſtandes. Der Kan⸗ 
toratsvorſtand verwandelte das Schul⸗ und Bethaus, er 
führte ſämtliche Reparaturen durch, zahlte die Steuern uſw. 
Das Kantoratsland wurde von den evangeliſchen Wirten 
dem Kantor unentgeltlich beſät, bepflanzt und bearbeitet. 
Dieſer Zuſtand währte bis zum Jahre 1924. In dieſem 
Jahre meldete der Magiſtrat der Stadt Lodz, zu deſſen 
Amtsgebiet das Kantoratsland geſchlagen wurde, ſein ver⸗ 
meintliches Beſitzrecht an. Die Kantoratsgemeinde 
behauptete ihr Recht und die Folge war, daß ein längerer 
Streit zwiſchen ihr und dem Magiſtrat entſtand. Um 
allem Arger und Zwiſt aus dem Wege zu gehen und um 
des lieben Friedens willen kam die Gemeinde auf den 
wenig glücklichen Gedanken, 


der katholiſchen Gemeinde, die keinen n 
beſaß, von dem Kantoratsland gutwillig 4 
Morgen abzugeben, 


wenn die verbleibenden 3 Morgen mit den Gebäuden als 
Beſitz der Radogoſzezer Kantoratsgemeinde anerkannt wür⸗ 
den. Nach dieſer Teilung, bei der die Evangeliſchen ihren 
guten Willen zur Genüge bewieſen hatten, machte auch die 
Radogoſzezer politiſche Gemeinde Beſitzrecht geltend und 
vertrat ihre Anſprüche vor den Aufſichtsbehörden. Die 
Folge iſt der jetzt bekannt gewordene Entſcheid des Wofe⸗ 
wodſchaftsamts, das ſich auf den Standpunkt ſtellt, das 
Kantoratsland ſei Eigentum des Dorfes Radogoſzez und 
daher der politiſchen Gemeinde abzutreten. Und doch hatte 
dieſe ſ. Z. mit der Kantoratsgemeinde einen Mietskontrakt 
cuf Überlaſſung zweier Schulräume abgeſchloſſen, d. h. fie 
hatte die evangeliſche Gemeinde als Beſitzerin anerkannt. 

Ebenſo ſoll die Kantoratsgemeinde Zabieniec ihr 85 
Morgen großes Kantoratsland der politiſchen Gemeinde 
überweiſen. Das Kantoratsland in Zabieniec iſt im Jahre 
1793 bei der Anlage des Dorfes den Koloniſten vom Guts⸗ 
beſitzer zur Anlage eines Friedhofs und zum Unterhalt des 
Lehrerkantors geſchenkt worden. Seit dieſer Zeit, alſo 144 
Jahre, gehört das Land mit ſämtlichen Gebäuden unnnter⸗ 
brochen der evangeliſchen Kantoratsgemeinde. 8 

Bis zum heutigen Tag hat niemals die politiſche Ge⸗ 
meinde das Land verwaltet und niemals hat ſie irgend 
welche Reparatur an den Gebäuden ausgeführt. Sämtliche 
Unkoſten ſind aus der Kantoratskaſſe beſtritten worden. 
Sämtliche Gebäude haben die Evangeliſchen aus eigenen 
Mitteln aufgeführt. Als im Jahre 1871 das hölzerne 
Schul⸗ und Bethaus abbrannte, haben die Evangeliſchen 
durch freiwillige Umlage ein neues ſteinernes Haus gebaut. 

Die politiſche Gemeinde ſteht auf dem Segen das 
Kantoratsvermögen ſei Beſitz des Dorfes Zabtentec, und 
hat ihren Standpunkt auch höheren Orts vertreten, der 
auch anerkannt wurde. Selbſt die Vertretung der Dorf⸗ 
gemeinde, zu der neben deutſchen evangeliſchen auch pol⸗ 
niſche katholiſche Vertreter gehören, hat ſeinerzeit in einem 
Protokoll feſtgelegt, das ſogenannte Schulland ſei nicht 
Beſitz des Dorfes, ſondern der evangeliſchen Ge⸗ 
meinde. Und trotzdem dieſer Entſcheid! Die Angelegen⸗ 
heit iſt dem Gericht übergeben worden. 
Gemeinde erwartet einen !.... ͤ ͤ ͤ ̃ . 0. ˙ Richterſpruch. 


Briefkaſten der Redaktion. 


„Luise.“ Die Kreisſparkaſſen werten Einlagen nicht gleich⸗ 
mäßig auf; da wir nicht wiſſen, welche Sparkaſſe Sie meinen, iſt 
Auskunft unmöglich. 

„Heil.“ Ein Pachtvertrag kann auch mündlich abgeſchloſſen 
werden; nur Pachtverträge für eine längere Dauer als ein Jahr 
müſſen ſchriftlich abgeſchloſſen werden. In ſolchem Fall find ſie 


1 g. 

1. Wenn bloß Schweizer Frank n ſind, 
dann muß, wenn Ihr Sohn ſich mit dem Gläubiger über den Kurs 
nicht vorher geeinigt hat, die Umrechnung der 3000 eng er 
Frank nach dem Kursſtand des Frank vom 1. Oktober 1935 an 


et auer Börſe erfolgen. Das würde in Zloty umgerechnet etwa 


9 I 2. Im zweiten Fall haben Sie, da der Zloty 
nt t 1988 in ee Wert nicht geändert hat, 500 Zloty zu 
Der Schweizer Frank hätte nach dem Schuldſchein nur 
dann eine Rolle geſpielt, wenn der Kurs des Ztoty ſich 8 
d. h. wenn er nicht mehr denſelben Wert hätte wie im Jahre 
Da das nicht a 1 muß der Schuldner Ihnen 500 . 
zurückzahlen. 3. Für 200 Zloty Schuldſcheinforderung können 
Sie weiter 12 5 Sinfen fordern. Diefer Prozentſatz iſt im 


a A er mr uläſſi 
Chriſtkin - 92 u Ein 1, 0 eil 1988 konnten Sie von der 
Hypothek 10 een A, verlangen, von da ab waren nur 
Prozent zuläſſig, und zwar bis 80. November 1935. Von dieſem 
Tage ab betrug der Zinsſatz von Hypotheken, die vor dem 1. Juli 
1932 entſtanden find, nur 5 Prozent. 2. Zinſen verjähren erſt in 
fünf Jahren. Aber wenn der Schuldner ſie anerkannt hat, werden 
ſie Kapital und verjähren erſt in 20 Jahren. Und wenn die Zin —— 
geſtundet worden rar. wird ihre Verjährung für die Zeit 
Stundung gehemmt; d. h. die Zeit der a | wird in die 9 
Finne Bu ger 3. In Ihrem iſt der Schuldner 
Landwirt und für einen ſolchen Schuldner beſtehen auf Grund des 
Entſchuldungsgeſetzes vom Jahre 1934 gewiſſe Rückſichten. Er kann, 
wenn feine Schuld vor dem 1. Juli 1982 entitanden iſt, Rückzahlung 
der Schuld in Raten und Herabſetzung des Zinsfußes beantra — 
und in Ihrem Fall kann er ſeine ganze Schuld tilgen dadurch 
er nen die Hälfte derfelben bar auszahlt. Und feine ehdnänbigen 
Zinſen bis 1. November 1984 fallen mit dem "apital ne unter 
das Moratorium, das bis 1. Oktober 1938 dauert. Ihr Schuldner 
hat das Entſchuldungsgeſetz noch nicht in Anſpruch l aber 
e kann es jederzeit (bis 1. Oktober 1940) tun, deshalb tft es am 
weckmäßigſten, ſich mit ihm ſchiedlich und friedlich in irgend einer 
Bet ife au verſtändigen. Die rückſtändigen Zinſen vom 1. November 
984 ab können Sie gleich verlangen, aber in welcher Höhe, be⸗ 
imnmt das Schiedsamt, an das ſich der Schuldner jederzeit wenden 
kann. Wenn Sie klare Verhältniſſe ſchaffen wollen, können Sie 
ſich ſelbſt an das Schiedsamt wenden mit der Bitte, die Schuld und 
ihre Rückzahlung zu regeln. Dabei müſſen Sie ſich darauf gefaßt 
machen, daß die Rückzahlung auf Raten verteilt und die Zinſen 
auf 4½ oder gar 3 Prozent herabgeſetzt werden. Aber dann wiſſen 
Sie wenigſtens, woran Sie ſind, und wenn der Schuldner die Raten 
nicht einhält, dann iſt das Kapital ſofort fällig. Die Raten⸗ 
a — erſt nach dem Ablauf des Moratoriums (am 
tober 1 
„Ahnenforſchung.“ 1. In den uns zur Verfügung ſtehenden 
Ortſchaftsverzeichniſſen von Pommerellen haben wir einen pol⸗ 
niſchen Namen für e Kreis Karthaus, nicht feſtſtellen 
können — auch nicht in dem 1920 erſchienenen im Kartographiſchen 
Fnſtitut des Poſener Korpskommandos auf Grund der General⸗ 
ſtabskarte bearbeiteten hg Seit Bei „Reinfeld“ fehlt in dem 
3 Verzeichnis ſogar die Angabe des ren. an 5 pen 
der Ort gehört, es iſt nur angegeben, > er zu Pommerell 
gehört. Im Vorwort Heißt es mit Bez auf c Mängel: 
„Wenn neben der deutſchen „ ber wie me fehlt, 
jo liegt das daran, Ei es unmöglich war, ihn feſtzuſtellen, Be 
daß er nicht exiſtierte. Bromberg iſt polniſch geworden a 
Grund des Verſailler wage e der am 20. Januar 1920 in baer 
getreten iſt. An dem pleichen Tag tit die Stadt praktiſch in 
niſchen Beſitz genommen worden durch Einmarsch lagen 
Militärs. 
„Anteil.“ Uns iſt das fragliche deutſche Geſetz nicht zur Hand: 
wenden Sie ſich an eine Buchhandlung, die es nen ſicher be⸗ 
ſchaffen wird. Es kann nur ein paar Wenntge f 


Die evangeliſche 
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Bee Nundſchau. 


Neue polniſch⸗engliſche Rohlen- Konvention. 


. Am Mittwoch gelangte nach langwierigen Verhandlungen 
zwiſchen Vertretern der polniſchen und engliſchen e 
ein neuer Vertrag zur Unterzeichnung, der die ſeit drei 
Jahren beſtehende polniſch⸗engliſche Kohlen⸗Konvention verlängern 
wird. Dieſe Verhandlungen ſind in einer freundſchaftlichen 
Atmoſphäre zu Ende geführt worden und kamen den polniſchen 
Forderungen inſofern entgegen, als die polniſche Seite den von ihr 
gewünſchten ſelbſtän digen Exportſchlüſſel erhalten 
hat. Darüber hinaus hat die polniſche Kohlen⸗Induſtrie eine 
weſentliche Verbeſſerung der Berechnungsgrundlage für die Export⸗ 
mengen erhalten. Die Ausfuhr von Bunkerkohle, die beſonders 
im letzten Jahr von der polniſchen Kohlen-Induſtrie entwickelt 
werden konnte, blieb auch weiterhin ohne jede Begrenzungen. 
Darüber hinaus enthält das neue Abkommen eine Reihe von Be⸗ 
ſtimmungen bezüglich der Exportmethoden und der ſtändigen Zu⸗ 
ſamemnarbeit beider Teile. Die neue Konvention iſt für die 
Dauer von zwei Jahren abgeſchloſſen worden. 

Die Selbſtändigkeit des neuen Exportſchlüſſels beſteht darin, 
daß dieſer Schlüſſel entweder auf der Grundlage des Verhältniſſes 

der polniſchen Kohlenausfuhr zu der Ausfuhr der fünf europäiſchen 
Kohlen⸗Exportländer berechnet wird (England, Deutſchland, Polen, 
Holland und Belgien), oder die Berechnung erfolgt auf der Grund: 
lage des Verhältniſſes des polniſchen Kohlenexports zum engliſchen 
Kohlene ort, wobei die polniſche Seite das Recht erhält, den für 
ſich günſtigeren Schlüſſel zu wählen. Dabei iſt zu be⸗ 
merken, daß die Berechnungsgrundlage der engliſchen Kohlen⸗ 
ausfuhr, von welcher aus die polniſche Kohlenausfuhr berechnet 
wird, weſentlich erweitert wurde, weil darin auch die Ausfuhr von 
Briketts und Kohle nach Amerika enthalten iſt. Auf dieſe Weiſe 
find alle Schwierigkeiten beſeitigt worden, die bei der Durchführung 
der alten Konvention auftauchten. 

Für den Fall, daß die Ausfuhr engliſcher Kohle ſteigen ſollte, 
wird Polen immer das Recht behalten, zu derjenigen Export⸗ 
. zurückzukehren, die für Polen die günſtigere 
iſt. 


Der Abſchluß der neuen Konvention wird in polniſchen Kreiſen 
als großer Fortſchritt in der wirtſchaftlichen Zu⸗ 
ſammenarbeit beider Länder bezeichnet. 


Poſener Wollmartit wieder unbefriedigend. 


Der am 30. November in Poſen ſtattgefundene 38. Wollmarkt 
wies wieder einen ſehr ſchwachen Verlauf auf. Von 372 ange⸗ 
botenen Partien im Gewicht von 154031 Kilogramm find nur 
229 Partien im Gewicht von 85 781,5 Kilogramm verkauft worden. 

Sehr unbefriedigend war vor allem der Verkauf von Pomme⸗ 
reller und Poſener Wolle Aus Poſen waren 163 Partien im 
Gewicht von 72257 Kilogramm angeboten worden, doch konnte nur 
etwas über die Hälfte nämlich 103 Partien im Gewicht von 38 533 
Kilogramm verkauft werden. Nicht viel beſſer verhielt es ſich mit 
der Pommereller Wolle, von der etwa ½ verkauft wurden. Ange⸗ 
boten waren 91 Partien im Gewicht von 44954 Kilogramm, ver⸗ 
kauft wurden 60 Partien im Gewicht von 30 583 Kilogramm. 

Die Warſchauer Wofewodſchaft hatte 53 Partien im Gewicht von 
17.980 Kilogramm angeboten, verkauft wurden 29 Partien im 
Gewicht von 8966 Kilogramm, die Lodzer Wofewodſchaft hatte 
28 Partien im Gewicht von 10 131,5 Kilogramm angeboten, von 
denen 15 Partien im Gewicht von 9689,5 Kilogramm verkauft 
wurden. Aus den übrigen Wofewodſchaften waren kleinere Mengen 
angeboten worden. 


= gene größeres Intereſſe beſtand für gröbere und ſchwarze 
olle. 


Erhöhung der Lebenshaltungskoſten in Polen. 


Nach den Berechnungen des Warſchauer Statiſtiſchen Haupt⸗ 
‚amts find die Lebenshaltungskoſten im Monat November in War⸗ 
ſchau im Vergleich zum Vormonat geſtiegen. Der Index betrug 
für den November 65,3 gegenüber 64,9 im Oktober dieſes Jahres 
und 61,9 im November 1936 (1928 = 100). Die Lebenshaltungs⸗ 
koſten in Polen fi.d ſeit Mitte 1936 in langſamem aber ſtetigem 
Anſtieg begriffen, was ſeine Urſache in der Erhöhung der Preiſe 
für Lebensmittel und landwirtſchaftliche Erzeugniſſe hatte. Der 
Index für Lebensmitttel iſt von 48,0 im Auguſt 1936 auf 54,0 im 
November 1937 geſtiegen. 


Büchertiſch. 


Deutſche im Oſten, Bildkalender mit 24 Poſtkarten aus 
dem Leben und Schaffen der Deutſchen in Polen. Heraus⸗ 
geber: Heinz Lüttmann, Bromberg, Auslieferungsort für 
Polen: Johnes Verlagsbuchhandlung, Bromberg. Preis: 
3,60 Zloty. d 

Zum erſten Mal nimmt ein Kalender ſeinen Weg i 
die Welt, der nicht nur ein anmutig wirkendes Erſtlings⸗ 
kleidchen, ſondern auch gleichzeiitg manche wertvollen 
Geiſtesgaben mitbekommen hat. Neben den zahlreichen 
Kalendern, die von den verſchiedenen Organiſationen des 
Deutſchtums in Polen jährlich herausgegeben werden, 
nimmt dieſer neue Kalender inſofern eine Sonderſtellung 


ein, als er der erſte deutſche Bild⸗Wandkalender in Polen 


iſt. Er iſt dazu beſtimmt, deutſches Leben und Schaffen in 
Polen in alle Welt zu tragen. Dazu ſind die 24 Bildpoſt⸗ 
karten beſtimmt, die durchweg hervorragende Aufnahmen 
aus der Arbeit und aus der von Deutſchen bewohnten 
Landſchaft Polens darſtellen. Weſtpolen iſt diesmal noch 
bevorzugt, Kleinpolen und Oberſchleſien ſind im Bild 
ſchlechter vertreten. Das Fehlende ſoll aber im nächſten 
Jahr reichlich erſetzt werden. Die begleitenden Texte und 
Gedichte zeugen von Geſchmack und künſtleriſchem Empfin⸗ 
den. Der Kalender hat ſomit eine bis dahin noch vor⸗ 
handene Lücke geſchloſſen. f 
Soweit ein Wandkalender dazu überhaupt in der Lag 
iſt, verſucht auch dieſer Kalender ſogleich Geſchichte des 
Auslanddeutſchtums in Polen zu treiben. Beſonders die 
Weichſelniederung iſt es, welcher das beſondere Augenmerk 
des Herausgebers gilt. Es iſt dabei ein wertvolles Bild- 
material zuſammen getragen worden. Wir werden in die 
Thorner und in die Neuenburger Niederung geführt. Nam⸗ 
hafte Heimatgeſchichtler u. a. Dr. Heuer hat hier die kurzen 
Begleittexte für die Bilder verfaßt. Die Holländerſiedlun⸗ 
gen, die um 1540 entſtanden, als die fleißigen und tüchtigen 
Holländer ihres Glaubens wegen ihre Heimat verließen, 
hierher kamen, um die ſchwere Arbeit der Urbarmachung 
des Weichſelſtromtales in Generationen durchzuführen. 
Wir wandern mit dem Kalender nach Wolhynien, nehmen 
Einblick in ein lehrreiches Schickſal einer alten ausland⸗ 
deutſchen Gruppe. Dazwiſchen verſtreut finden ſich zu den 
ſorgfältig ausgewählten Bildern Gedichte junger Deutſcher, 
dieſe Gedichte ſind oft von packender Schlichtheit und er⸗ 
fühlter Poeſie. Wir wandern dann nach dem Süden 
Polens, nach Bielitz, machen lehrreiche Streifzüge durch 
Volkstumsgeſchichte und Landſchaft und kehren dann wieder 
nach Weſtpolen zurück, um die Wanderungen durch Pom⸗ 
merellen fortzuſetzen. 
Eine kleine, aber heute ſchon gelungene Arbeit, deren 
Faortſetzungen in den kommenden Jahren ſicher noch wert⸗ 
voller ſein werden. Dem Herausgeber und ſeinen Mit⸗ 
arbeitern iſt zu dieſem Beginnen nur Glück zu wünſchen. 


Nationalſozialiſtiſche Wirtſchafts⸗ und Preispolitik 


Auf Veranlaffung des Gauwirtſchaftsberaters des Gaues Weſt⸗ 
falen⸗Süd in Gemeinſchaft mit dem Präſidenten der Süd⸗ 
weſtfäliſchen Induſtrie⸗ und Handelskammer und dem Leiter der 
Wirtſchaſtsgruppe Werkſtoff⸗Verfeinerung wurde in Hagen eine 
wirtſchaftspolitiſche Kundgebung veranſtaltet, an der außer Ver⸗ 
tretern der Partei und der Behörden eine große Zahl von Ver⸗ 
tretern der weſtfäliſchen Wirtſchaft teilnahmen. Im Mittelpunkt 
der Kundgebung ſtand eine Rede des Reichskommiſſars für die 
Preisbildung und Oberpräſidenten Gauleiter Joſ. Wagner, der 
in etwa zweiſtündiger Rede die Grundſätze der nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Wirtſchaftspolitik entwickelte. Eingangs betonte er, daß 
die Politik immer den Vorrang vor der Wirtſchaft 
haben müſſe, da wirtſchaftliches Blühen und Gedeihen unabänderlich 
gebunden ſeien an die Größe, Kraft und Zielſtrebigkeit einer wirk⸗ 
lich echten und geſunden Staatspolitik. Die Entwicklung der deut⸗ 
ſchen Wirtſchaft in den fünf Jahren ſeit der Machtübernahme ſei 
der Beweis dafür, wie auf dem Wege einer kraftvollen politiſchen 
Entwicklung auch die wirtſchaftliche Geſundung einer Nation herbei⸗ 
geführt werden könne. . 

Wirtſchaftliche Führung habe grundſätzlich von zwei Dingen 
auszugehen: einmal von dem abſoluten Wollen, den über- 
geordneten Willen der Staatsführung zum unbedingten an⸗ 
erkannten Herrn über alle Gebiete des Lebens zu machen, und 
zweitens von dieſer Stellung aus in einer Art und Weiſe das 
geſamte wirtſchaftliche Leben ſo zu beachten, be⸗ 
einfluſſen und notfalls auch zu lenken, daß der größtmöglichſte 
Erfolg für die Geſamtheit erreicht werde. Der Redner ſtellte in 
dieſem Zuſammnuhang acht Richtlinien heraus, nach denen die 
Wirtſchaftspolitik ſich auszurichten habe: 

1. Wirtſchaft iſt und bleibt die Dienerin der Nation 
inſofern, als fie abhängig iſt von den großen politiſchen Zielen und 
Beſtrebungen des Staates. 

2. Eine abſolute Freiheit des einzelnen Wirtſchaftenden 
iſt ebenſowenig möglich wie die individuelle Freiheit des politiſch 
Tätigen. 

3. Die Grundlagen des Wirtſchafteas müſſen nach Möglichkeit 
auf einigen wenigen überſichtlichen Prinzipien beruhen. 

4. Der Staat muß in feiner ſtaatspoliteſchen Lenkung in ge⸗ 
eigneter Weiſe den laufenden Veränderungen der wirt 
ſchaftspolitiſchen Situationen Rechnung tragen. 

5. Je größer die vorhandenen Rohſtoffmengen ſind, je reibungs⸗ 
loſer alſo Erzeugung und Verbrauch ſich entwickelt, umſo geringer 


find die Notwendigkeiten für ein Eingreifen von 
ſtaatlicher Seite; je ſtärker beſtimmte Verknappungs⸗ 
erſcheinungen auftreten, umſo ſtärker muß ſich die Staatsführung 
um die Dinge kümmern. 


6. Der Staat kann dieſe Aufgaben nur erfüllen, wenn er 
finanz⸗ und kreditpolitiſch völlig ſouverän iſt. 


7. Jede kluge ſtaatliche Lenkung der Wirtſchaftspolitik wird 
immer beſtrebt ſein, die Initiative des einzelnen in der 
Wirtſchaft ſo frei ſich auswirken zu laſſen, wie dies überhaupt 
denkbar iſt. 


8. Den höchſten Grad perſönlicher Freiheit ım 
wirtſchaftlichen Schaffen kann der Staat dann gewähren, wenn al 
Männer der Wirtſchaft die höchſte Diſziplin gegenüber 
der Geſamtheit 
haben. 


Gauleiter Wagner hob ſodann hervor, daß es für den National⸗ 
ſozialismus kein ſogenanntes Wirtſchaftsſyſtem gebe. Es ſei viel⸗ 
mehr danach zu verfahren, daß das, was zweckmäßig und ver⸗ 
nünftig in der Hand des privaten Wirtſchaftsunternehmens liege, 
dort bleiben ſolle, und daß, was zweckmäßig in der Hand des 
Staates aus übergeordnetem Intereſſe fein müſſe, dahin gehöre, 
wie auch gemiſchte Erſcheinungsformen reſpektiert würden, wenn 
ſie zweckmäßig ſeien; denn jedes Unternehmen ſolle ſo in ſeinen 
Beſitzverhältniſſen geſtaltet ſein, daß es den höchſten Nutzen 
für die geſamte Volkswirtſchaft erzielen könne. 


Im letzten Teil ſeineß Vortrags beſchäftigte ſich der Redner mit 
den Fragen der Sozialpolitik, wobei er betonte, daß im 
Verhänrtnis vom Lohn zum Preis der Grad deſſen liege. 
was ſozialpolitiſch erreicht worden ſei. übergehend auf ſeine be- 
ſondere Tätigkeit Is Reichs kommiſſar für die Preisbildung führte 
Gauleiter Wagner dann noch aus, daf die Preispolitik auf de 
Dauer nur dann erfolgreich ſein könne, wenn ſie gleichzeitig auf 
die Sozial⸗ und Lohnpolitik Einfluß zu nehmen in der Lage ſei. 
Ein Unternehmer, der zur Vergrößerung feiner Produktien ge⸗ 
normte Arbeitsrechte zu erhöhten Löhnen an ſich ziehe, könne nicht 
damit rechnen, daß ihn Preiserhöhungen für feine Produkte zuge⸗ 
ſtanden würden. 

Gauleiter Wagner ſchloß ſeine Ausführungen mit einem Hin⸗ 
weis auf die Notwendigkeit, ih auch weiterhin mit cen Kräften 
für die Erreichung der Ziele des Nationalſozialismus auch auf 
wirtſchaftspolitiſchem Gebiet einzuſetzen. 


zum Gegenſtand ihres Handelns gemacht 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Berfüinung im „Monitor Polſki“ für den 17. Dezember auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 5 2 
Der insſatz der Bank Polſki beträgt 5%, der Lombard⸗ 


ſatz 6 / 

Warſchauer Börſe vom 16. Dezbr. Umſatz. Verkauf — Kauf. 
Belgien 89,75, 89,93 — 8957 Belgrad — Berlin ——, 212.97 
— 213,11, Budapeſt —. Bukareſt — Danzig —.—, 100,20 — 99,80. 
Spanien —.—, Holland 293,55, 294.27 — 292.83. Japan —, 
Konſtantinopel — Kopenhagen —,—, 117,99 — 117,41, London 26.37, 
26,44 — 26.30, Newyork 5,27%. 5.28 — 5,26%, Oslo 132,55 
132,88 — 192,22, Paris 17,93, 18.08 — 17,78, Prag 18,54, 18,59 — 18,49, 
Riga —, Sofia —, Stodho m 136,05, 136.38 — 135,72, Schweiz 1:2,10, 
12240 — 121,80, Helſingfors ——, 1168 — 11.62, Wien —.— 
99,20 — 98,80, Italien 27,70. 27,80 — 27.60. 

Berlin, 16. Dezember. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2,480-—2,484. 
London 12.395— 12.425, Holland 137.91—138.19, Norwegen 62,29 bis 
62,41, Schweden 63,89 —64,.(1, har; 42,16—42,%, Italien 13,09 bis 
13,11, Frankreich 8,417—8,433, Schweiz 57.36—57,48, Prag 8.706 
bis 8,724, Wien 48.95 — 49,05. Danzig 47.00 — 47.10. Warſchan —.—. 

Die Bont Polſti zahlt heute für: 1 amerikaniſcher Dollar 
5,24¼½ 31. dto. kanadiſcher 5,24%, Zt, 1 Di, Sterling 26.27 Zt., 
100 Schweizer Frant 121,60 Zt., 100 franzöſiſche Frank 17,63 31, 
100 deutire Reichsmark in Papier 115,00, Zt, in Silber 126,00 J.. 
Kronen 79 Bl, 10h ölterreih Schläge 98,20 315 holland 

ronen 17. = öſterreich. nge 7 
Gulden 292,55 Zt., belgiſch Belaas 89,50 31. ital. Lire 20,80 31. 


Effektenbörſe. 


Poſener Effelten-Börie vom 16. Dezember. 

5%, Staatl. Konvert.⸗Anleihe größete Stücke 
mittlere Stücke 
kleinere Stücke 

4% Brämien-Dollar-Anleihe (S. II). 

4% Sbilganenen der Stadt Polen 1875 
4, gationen der Sta oſen „ ER ER, 
ar chen Krevit⸗ Wel. ofen 


S 


. 
“ 
. 


gg gt 
E > 


5% Pfandbriefe der Weſtpolnichen 
5%, Obligationen der Kommunal⸗Kreditbant (100 ©.- 31.) 
4½¼ Umgeſt. Ziotypfandbr. d. Boi. Landſch. 1. Gold II. Em, 


457 7 na ee der Posener Landſchaft Serie 1 

4% Ronvert. Bfandbriefe der Poſener Landſchaft 
Bank Cutrownictwa ex. Divid. ) 
Bank Polſti (100 2) ohne Coupon 8 / Div. 1936 


+ 


„ „ 4 
Piechein. abr. Wap. ı Cem. (30 3.) , 
„%% ᷣ ; ̃²7ʃ?¹ mm]. TE ER ie ac 
8 1 „„ 
ukrownia Kruſawi ga nner me 
Hotel Briftol in Warihau. ,„ : 5 e 


Tendenz: ſtetig. 


Warichauer Effekten⸗Börſe vom 16. Dezember. h 

Jen verzinsliche Wertpapiere: Iprog. Prämien- Inveſt.⸗Anleihe 
J. Em. 76,25 3 prozentige Pramien⸗Inveſt.⸗ Anleihe l. Em. 75,50, 
4 proz. Dollar » Bramien » Anleihe Serte 111 40,75.—41.50, 7prozentige 
Stabilifierungs » Anleihe 1927 —, 4 proz. Konſolidierungs Anleihe 
1936 62,50 — 63,00 61.50, 5 proz. Staatl. Konv.⸗Anlethe 1024 65,50, 
7prozentige Pfandbr. d. Staatl. Bank Roiny 83.25. Sprozentige 
Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny 94, 7proz. 2.3. der Landes ⸗ 
wirtſchaftsbank II.— VII. Em. 83,25, 8proz. L. 3. der Landes ⸗ 
eee l. Em. 94, 7 proz. Kom.»Obı. der Landeswirtſchafts⸗ 
bant (I. III. Em. 83,25, 8 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbant 
„. Em. 94, 5½ proz. Pfandbriefe der Landeswirtſchaftsbank I. Em. 
81, 5½ proz. L. 3. der Landeswirtſchaftsbant 1. — VII. Em. 81. 
5½ proz. Kom.⸗Obl. der Landes wirtſchaftsbant J. Em. 81, 5¼ proz. 
Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbant 1I.— III. und nN. Em. 81, 
8prozentige L. Z. Tow Kred. Przem. Polſt. — 4½¼ prozentige L. 3. 
Tow. Kred. Ziem. d. Stadt Warichau GerieV 59 50 — 59,5 59.50. proz. 
L J. Tow. Kr. der Stadt Warſchau —, öprozentige L. 3. DRG 
der Stadt Warschau 1933 68,.0-69,0U-t9.25, 5proz. L. 3. Tow. Kred. 
der Stadt Lodz 1933 60,75 — 61,25, 6 proz. Konv.⸗Anleihe der Stadt 
Warſchau 1926 66,00. 


Produktenmartt. 


Amtii Notierungen der Borener Getreidebörſe vom 
16. 1 ich Die Preis verſtehen ſich für 100 Kilo in Ztoty: 


a Transaktionspreiſe: 2 
e e Tao ale 
Richtpreiſe: 
Weizen 26.2526 75 Weißklee 190.00 — 220.00 


21.25 —21.50 Notklee, roh. . 990.00 — 100.00 
Braugerite. . . . 21.00-21.00 Rotklee, 95.97 / ger. 9 


Gerſte 700-717 g/l. . 19.00 19.25 | Schwedenllee, . „ N 

Gerſte 673-678 g/l. . 18.00-18.50 | Gelbilee, enthülſt . 80 (0 90.00 

Gerſte 638-650 g/l. . 17.75—18.00 | Senf 34.00 —36.00 
20.50 — 21.00 Viktorigerbſen . . 24.00-26.00 


afer II 450 8/ . . . 19.50 — 20.00 23.50 —25.00 


afer 1 480 8 /. 
N Folgererbſen 


oggenmehl cht Muay. 
10-50% 30.25—31.25 ommerwicken . 
2 10-65 ¼ 28.75 — 29.75 Weizenſtroh, loſe . 5.90 —6.15 
„ 150-65 % —.— Weizenſtroh, gepr. 6.40—6.65 
Weizenmehl Roggenſtroh, vie „ 6.2 — 6.50 
„ 10-30 7¼ 46.00 — 46.50 Roggenſtroh, gepr. 7.00 7.25 
„ 0-50 % 42.00 —42.50 Saleritroh loſe . . 6.30—6,55 
„ 120-65%, 40.00 49.50 ve eritrob, gepreßt 6.80— 7.05 

„II 30-65 6, 36.50 — 37.00 nn loſe —.— 

„ IIa 50-65. —.— erſtenſtroh, gepr.. —— 
„ I 65-70% 7.858. 35 


2 5 E ieee 
Roggenkleie . 14.75 —15.50 eu, gepreßt. 8.50 — 


Weizentleie (grob) . 16.25 — 16.50 etzeheu loſe . . 8.95—9.45 
Meizentleie,mittelg. 15.00-15.50 | Neteheu, gepreßt 9.95—10.45 
Gerſtenkleie . . 15.00-16.00 | Zeintuchen . 21.25— 21.50 
Winterraps 54.00—55.00 | Rapstuhen . ‚18.50-18.75 
Leiniamen . . . 49.00-51.00 | Sommenblumen- 
blauer Mohn. . . 74.00-77.00 kuchen 42-—43%, . 21.25-- 22,00 
gelbe Luvinen . 13.75-14.75 Tabrikkartoffeln p. kg % 19er 
laue Lupmen 12.75 —13.25 Soyaſchrot 23.50—24 50 
Geſamttendenz: . Umſätze 23768 to, davon 509 to Roggen, 
224 to Weizen, 80 to Gerſte. 165 to Hafer. « 


Amtluse Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 17. Dezember. Die Preiſe jauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungem für 100 Kilo in Ztotn: 

Standards: Roggen 706 f/. (120.1 l. h.) zulällia 3%. Unxeinig ten, 
Weizen ı 748 g/l, 127,1 l. h.) zuläſſig 3%, Unreinigkeit. Weizen 1 
726 K. (123 f. h.) zuläſſig 6%. Unreinigkeit. Hafer 460 8. (767 ı. h.) 
zuläſſia 5% Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht und ohne 
Un reinigkeit. Gerſte 673-678 g/l. 114.1 115,1 1. h.) zuläſſig 2% Uns 
rein igkeit. Gerſte 644-650 g/l. (109 110.1 . . zuläſſig 4°, Unxreinigkeit. 


Transaktionspreiſe 
Roaaen — to —.— elbe Lupen — 10 —— 
Roggen — to —.— raugerſte — to —.— 
Roggen — (0 —.— Braugerſte ut 
Stand.» Weizen — 10 —.— Gerte 673-678 el). — to —.— 
afer 30 to - 20.00 SGerſte 644-650 f/. — to —.— 
afer — to —.— Sonnen- 
afer — to —.— blumenkuchen — to —— 
8 Richtpreiſe: 
Roggen. 22.00—22.25 Viktoriaerbſen . 24.00-26.00 
Weizen | 748 g/l. . 27.00 27.25 re a 23.50—25.50 
Weizen II 726 8/l. . 26.00 — 26.25 elüſchken 18.00 - 19.06 
Braugerſte . 20.25 — 21.00 | blaue Lupmen 15.00 — 138.50 
a) Gerſte 673 6788 /l. 18.00 — 18.25 gelbe Lupinen 14.00 — 14.50 
Winterraps 55.00 —57.00 


b) Gerſte 614. 1. 17.50 —17.75 
f un 10.00-20.25 Rübſen 


afer x W ER 2 
ieh 082% —.— blauer Mohn 75.00 78.00 
en Ne en 31.25 31.75 Leinſamen Bm ee 3363700 


ir 0-70 % 30 40—31.00 Sen! 

(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) | Wicken 18.00 —19 00 
Roggennachm. 0.95 ¾ 26.75— 2,75 Weißtlee 1380.00 — 220.00 
Weizenmehl m. Sack Rotklee, unger. —.— 

„ Eport f. Danzig . „„ Rotkiee 97°, ger. 120.00 130.00 
10-30 / 47.50 48.00 Leinkuchen 22.25— 22.50 
10-50% 43.00-44.00 | Rapstuhen . 19.75 — 20.00 
0 155 a: 41.00 — 42.00 eee 
70% „ V 8 
Weigenichrote ' | Soiaihıot : . . 24.50-25.00 
nachmeh. 0-95 % 34.75— 35.25 Speſſekartoffeln Pom. —.— 
eee . 15.25 — 15.50 Syveiſetartoffeln Netze) b 
Meizentlete, fein. 15.75—16.25 Fabrittartoffeln . 18 ¼ fr. 
Weizenkleie. mittelg. 15.25—15.75 Lartoffelflocken . . 16.00 — 16.50 
Weizenkleie, grob . 16.25—16.75 Trockenſchnitzel 8.00 8.50 
Gerſtentleie 15.50 —16.00 Noggenſtroh. loſfe —.— 57 
Gerſtengrütze fein . 27.50— 28.00 Roggenſtroh. gepr. 1 0 
Gerſtengrütze. mittl. 27.50—28 00 Netzeheu, !vie . 8.50—9. 


Perlgerſtengrütze , 38.00-39.00 Netzeheu. gepreht 9.25—10.25 
Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen, Weizen, Gere, Roggen; 


und Weizenmehl ruhig. Hafer, ſchwächer. Transaktionen zu 
anderen Bedingungen: 
Roggen 193 to] Speiſekartoff. — ıo aſer 32 ˖0 
We sen 120 to abriftartoff. 3010 emenae_ — 0 
Braugerſte — to aattartoffeln — to] Roggen⸗Stroh — 0 
a) Einheitsgerſte — 0 Kartoffelflock. — 0 ounnenbliumen⸗ 
b) Winter⸗ „ — to lauer Mohn — to terne — (60 
o Gerſte 375 fo Maistleie — to elbe Yupinen — 0 
Noggenmeh. 82 to Gerſtentleie — to | blaue vupinen — 10 
Weizenmehl 19 to Ge E to] Wicken 28 
Biktorigerbſen 15 to inkuchen — to] Beinichlen = 6 
Folger⸗Erbſen 2; ı0 | Leinsamen — to] Rapskuchen ; 8 
Faber 150 Raps — 0 | Trockenſchnitzet — te 
oggentletie 50 to | Trockenſchnitzel — to | Juckerrübenſchnis. — to 
Meizentieie 70 to Buchweizen — to | Rübſen to 
Geſamtangebot 1096 to. 
Warſchau, 16. Dezember. Getreide, Mehl- und Futtermittel» 


pſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
8 al Marichau: Einheusweizen 748 g/l. — 


649 g/l. 19,25—19.50 
2700 28.00 Bittoriaerbien 29.00 30.00. Widen — zeluich 
—.— Seradella 95 ½, ger, 32,0.—34,00, blaue Lupen 14,50—15,00, 
gelbe Lupinen 15,25—15.75. Winterraps 56,50—57.50, Winterrübiert 
52.50—53,50. Sommerrübſen 52,50—53,50, Leinſamen 46,00. — 46,50, 7015 

9 * In ok roh. ee ein 
bie Os 240, n Weben 
2 0 


x 30,00— 33, 1b, 171 u 

bis 30,00, zweigen Fut 20 0021.60, Weizen-Nachmen! U- 95,½ 

enmehl il 

bis 16.00, ſei 1850 46000. N 
s 16,00, fein De 


Soſa ;- Sch 2 
kartoffeln ,75—4,3. FJabrikkartoffeln Baſis 18°/, 3,00—3,25. Roggen. 
ge 50—8,00, Heu J. gepreßt 11.50—12.00, Heu II, gepreßt 


. ” 


; 
Umſätze 1734 to, davon 608 to Roggen, 173 to Weizenmehl 
258 to Roggenmehl. Tendenz: ruhig. f 


Viehmarkt. 1 8 
Warſchauer Biehmarkt vom 16. Dezember. Die Notierungen 
für Hornvieh und Schweine betrug tür 100 kg Lebendgewicht 


Ochſen 85—88, lunge Plaſt 


f. Ochſen 52—54 
— lie 


arſchau in Zloty: junge, fleiſch 
0 ers 45-52; junge 


ochlen 71—82, ältere, fette Ochſen 6L— 
Rene Kühe 87, abgemoliene K 
de ren 


böde und Piutterſchafe —,—; . 
von 150—180 kg 100—11 eiſchige Schweine über 110 
von 364110 lr 208 710 


